ulrd er f 
7 inoit erüngsgeſuch wird abgelehnt, 
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Wer ift Rakowſli? 
Ein Leben voller Abenteuer und Erfolge. 


Ein genauer Kenner der Perſönlichkeit und des Lebens 
des heißumſtrittenen ſowjetruffiſchen Botſchafters in Frant- 
reich ſchreibt uns: 

Wohl kaum ein lebender Staatsmann kann eines 
gleich phantaſtiſchen Lebens rühmen wie 40 ian Ra⸗ 
kowſki, der ſowjetruſſiſche Botſchafter in Paris. Schon 
ſeine Nationalität kennt niemand. r ſelbſt auch 
nicht. Rakowſfki iſt in Bulgarien geboren. Seine Eltern 
haben die rxrumäniſche Staatsangehörigkeft étr- 
morben, die ihm zweimal abgeſtritten und dreimal zuge⸗ 
billigt war. Er ſelbſt ſtudierke in Frankreich und wollte 
Franzose werden. Im Innern ift er ein Ruffe, und 
für Rußland war er Präſident des fales der Volts- 
kommiſſare in der Ukraine. Wer kann ſich da zurecht⸗ 
finden? Er ſpricht etwas Rumäniſch, etwas Bulgariſch, 
. Ar | . Viel beſſer beherrſcht er 

un ng N er jeine eig i S if 
re iy gentliche Sprache ift 

Rakowſki hat das Gymnaſium in Rumänien beſucht, 
er wurde aber zweimal aus dem Gymnaſium ausgewieſen 
zum zweitenmal endgültig und für immer. In Frank⸗ 
keich ftudterte er Medizin. Sein Hauptleſe⸗ und Sludien⸗ 
bir) war aber das „Kapital“ von Karl Marx. In der 
Schweiz lernte er die Spitzen der ruſſiſchen revolutionären 
Emigration kennen. Aber auch mit den polniſchen, 
armeniſchen und bulgariſchen Sozialiſten, die aus ihrer 
Heimat ausgewiefen waren, kam Nakowfki zufammen. Im 
Herbſt 1893 kommt er nach Berlin, um an der medi 

110 hen Fakultät, Virchow zu hören. Aber er hört mehr 
Vilhelm Liebknechk und Auguſt Bebel. Nach ſechs Monaten 
en in Deutſchland wird er über die Grenze ge⸗ 

en. l 

Von Deutſchland aus geht er wieder nach Frankrei 
wo er mit einer Arbeit über Verbrechen ii: ea en 
zum Doktor der Medizin promoviert. Hiermit erwirbt er 
guch has Recht in Frankreich als Arzt auſäſfig zu werden. 
Dieſes Recht heſitzt er auch in Bulgarien, wo er geboren 
war und zur Schule ging. Statt dieſer beiden Länder wählt 
er ein drittes: Rumänien. Dort wird er Stabsarzt. Er 
5 es aber in Rumänien nicht lange aus. Er bereiſt ganz 


ropa, um ſchließlich wie ach zu ko 85 ; 
aft len Re se kommen e 
; und verärgert 


ehrt er nach Rumänen zurück. Dies war im Jahre 1902 
drei Jahre lang beſchäftigte er ſich nicht ſo N, der 
Heilung der Kranken, wie mit tevofutionärer Propaganda. 
Im Jahre 1905 wird er wegen Beſchimpfung der Armee 
degradiert und als läſtiger Ausländer ausgewieſen. 
Dies war feine zweite Ausweiſung, aber nicht die letzte. 
Rakowſki hat es fertiggebracht, aus demſelben Rumänien 
noch zweimal ausgewieſen zu werden. Dann je einmal aus 
Rußland, Bulgarien und Ungarn. In der Türkei 
. er yon der Bahn direkt ins Gefängnis. Dann wohnt 
nach Ff 


oltzeiaufſicht in Bulgaren. Dann flieht er 
talen, von dort aus nach der Schweiz, wo er 
unter den Einfluß Lenins gerät, kommt im Jahre 1916 nach 
Rumänen, natürlich ins Gefängnis, begibt ſich im 
Frühfahr 1917 nach Ruß land, nimmt in Odeſſa, Peters- 
burg, Kronſtadt an der Repolutlon teil, bildet in der Krim 
ein Freikorps, mit dem er in Rumänien einbricht, 
kommt 1918 als ruffiſcher Unterhändler nach Berlin, wird 
ausgewieſen, kehrt zum drittenmal nach Deutſchland 
zur 10 wird in Kowno eingekerkert, um 1920 in Kiew 
allmüchtiger Herrſcher der Ukrainer zu werden. 1998 
nimmt er an der Genueſer Konferenz teil, wird in 
bemfelben pabr Botſchafter in London und kommt 
im Jahre 1925 nach Parts. Wie man ſieht, eine Laufbahn, 
der es nicht an Abenteuern, auch nicht an Erfolgen fehlt und 
die auf jeden Fall für die Karriere eines europälſchen 
Diplomaten ziemliche Originalität beſitzt. j 
8 jagen die Franzoſen über Rakowſki? In 
Paris hat er einen ſchweren Kampf auszufechten. Die poli⸗ 
liſche Perſönlichkeit Rakowfkis wird fart angegriffen. Aus 
politiſchen Gründen, nicht aus verſönlichen. Denn als 
Menſch übt er, wenn er will einen faſzinterenden Eindruck 
aus. Menſchen, die als erbitterte Feinde zu ihm kommen, 
verlaſſen ihn verſöhnt und als Freunde, Rakowſki kennt 
ausgezeichnet die franzöſiſche Mentalität, Vor kurzem er- 
ſchienen bei ihm Korreſpondenten rechtsſtehender Glitter 
und haben an ihn eine recht heikle Frage geſtellt, übrigens 
eine Frage, die in dieſer Prägung nur von Franzoſen ge⸗ 
ſtellt werden kann: „Man fol fi Moskau Ihnen übel⸗ 
nehmen, daß Sie die breiten hellen Boulevards von Paris 
den armen, engen Straßen Moskaus vorziehen. It das 
wahr?“ Darauf antwortete Rakowfki prompt: „Ich bin 
ſelhſtändig genug, um in Moskau keine Rechenſchaft über 
meinen perſönlichen Geſchmack abzulegen. Aber ich kann 
Ibnen nur eines fagen: den prunkvollen Grands Boule⸗ 
vards ziehe ich die dunklen ſtillen Gaſſen des Quartier Latin 
vor.“ Die franzöſiſchen Korreſpondenten haben ſich ſagen 
müſſen: „Rakowfki mag ein Abenteurer fein, Er gehört 
aber zu uns.“ 5 
akowſki beſitzt in vollem Maße die für einen Diplo⸗ 
maten ſo ungeheuer wichtige Fähigkeit, aus den heikelſten 
Situationen einen Ausweg zu finden. Man erzählt in 
Paris von einem literariſchen Diner in der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft, an dem die bedeutendſten franzöſiſchen Schriftſteller 
und Redakteure mit den in Parts weilenden rufſtſchen Lite- 
raten zuſammentraſen. Die Bankettrede hielt ein ruſſiſcher 
Dichter, der ſie mit folgendem Satz begann: „Rechts von mir 
ſitzen die franzöſiſchen Kollegen, links von mir — die ruſſi⸗ 
ſchen; dies ift bezeichnend. ..“ Hier machte der Redner eine 
kleine Pauſe Peinliche Überraſchung bei den Anweſenden. 
Die Gelegenheit für politiſche Anſpielungen war ſchlecht ge⸗ 
wählt. In dieſem Augenblick ertönt die leiſe, weiche Stimme 
Rakowſeis: „Und bel mir ift es umgekehrt Die Muijen 
figen rechts und die Franzoſen — links.“ Die Situation 
war gerettet. i 


oοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο ó 


$ à Bromberg mit Heſtellgeld ot H 
$ Bezugspreis: l 250 955 90 befi dung) eg $ 
;36 Bi: treifband in Polen mona * 2 H 

r. 


janzig 3 ld. Deutſchland 2,50 R.⸗Mk. — Einzelnummer 25 Gr, : > 

i 1 Gewalt (Betriebsſtörung, A e nene BE, Somi tag en $ früher Oſtdeutſche Kundſchau : AR 
leinen Hriipřiih auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreſſes. 

Sede eee e eee ee eee Fernruf Nr. 594 und 595, denishusshäddsnsnsnnsnnnenss 


er 
handlungen dem Umſtande zuzuſchreiben, 
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in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Wenn Rakowͤſki jetzt aus Paris abberufen werden folte, 
wird er eine Menge perſönlicher Freunde zurücklaſſen. Die⸗ 
ſer lebhafte Mann mit den glänzenden Augen und dem 
großen ſchwarzen Bart iſt ſicherlich eine ungewöhnliche Er⸗ 
ſcheinung am diplomatiſchen Horizont, und man wird noch 
manches von ihm zu hören bekommen. g. 


* 


Moskau, 4. Oktober, (Pa.) Die Moskauer Radio⸗ 
Station meldet: Die offizibſen „Iſweſtja“ betonen, daß 
die Entſcheidung der franzöſiſchen Regierung, in der die Mb- 
betufung des Botſchafters Rakowſki gefordert wird, 
Zweifel an der Dauer der franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Beziehungen aufkommen laſſe, da die Beſeiti⸗ 
gung Rakowſkis der hauptfächlichſten Perſönlichkeit aller 
Verhandlungen die Anhänger des Abbruchs dieſer Be⸗ 
ziehungen dazu ermuntern werde, in Zukunft einen Kampf 
zur Behinderung der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Annäherung zu 
führen. Wenn die franzöſiſche Regierung in ſolcher Situa⸗ 
tion die Abberufung Rakowfkis fordere, fo nehme fie eine 


ſchwere politiſche Verantwortung auf ſich. 


* 


Rakowiti wird geopfert? 


Die Pariſer Abendpreſſe kündigt mit großen Über⸗ 
ſchriften die bevorſtehende Abberufung des rufſiſchen 
Botſchafters Rakowſki an. In dieſem Sinne werden 
weniaſtens die aus Moskau gemeldeten Außerungen des 
Iſtweſtija“ interpretiert, die von dem großen Opfer 
ſprechen, das die ruſſiſche Regierung im Intereſſe der Be- 
ſeſtigung der freunodſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland zu bringen bexeit fei. 


das Feilſchen um die Anleihe. 


Warſchau, 4. Oktober. (Eigene Meldung.) Durch die 
geſtrigen Verhandlungen iſt — wie von informierter Seite 
behauptet wird — die Anleiheangelegenheit nicht weſentlich 
gefördert worden. Es ſcheint, daß Entſcheidungen erſt nach 
der Rückkehr des Staatsprüſidenten nach Warſchau, die am 
Donnerstag früh erfolgen wird zn gewärkigen find: Nach 

niht finanzieker Kreiſe tit Ane Verzögerung der Ver- 
) mita gegenwärtig 
zwiſchen dem amerikgniſchen Konfortium. mj den euro⸗ 
pälſchen Banken, welche ſich an der volniſchen Anleihe zu be- 
teiligen entſchloſſen haben, ein Meinungsaustauſch über die 
Emiſſion und ſonſtige von der polniſchen Regierung 
letztens formulierte Gegenvorſchläge ſtattfindet, 

In Finanzkreiſen behauptet man, daß vor der Formu⸗ 


lierung der neuen Vorſchläge die Emiſſion bereits vor⸗ 
bereitet war und am 5. Oktober bekanntgegeben werden 
folte Nunmehr rechnet man damit, daß die Bekanntgabe 


der Emiſſſon nicht vor dem 20: Oktober erfolgen kann. 

Die Berliner Preffe, die fid für die polniſche Anleihe 
lebhaft intereſſtert will wiſſen, daß die Anleihe 70 Mil⸗ 
ionen Dollar, rückzahlbar in 30 Jahren, bei einem 
Emiſſionskurſe von 90, einem Prozentſatz von 7 und einem 
Rückzahlungskurſe von 103 betragen fol. Unter dieſen Hè- 
dingungen Joll es bereits zu einer Verſtändſgung gekommen 
fein. Demgegenüber behauptet der Bel Poznana⸗ 

i“, daß am Montag abend die optimiſtiſchen (A 
gen in den polniſchen Finanzkreiſen geſchwunden waren. 


* 


Die amerikaniſche Anleihe für Preußen. 


Berlin, 5. Oktober. (PA T.) Wie die „Voſſiſche Ztg.“ 
meldet, hat der Nen e n Parker Gilbert jeinen 
Einſpruch gegen die Emiſſton der amerikanſſchen An- 
leihe hz Preußen in 1111 von 30 Millionen Dollar 
auf die öffentliche Erklärung bes Reichsbankdirektors 

ch acht hin, i dieje Anleihe für Produktionszwecke ver- 
wendet werden jol, zurückgezogen. Das Blatt gibt 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Frage der Emiſſſon er 
Anleihe auf keine Schwierigkeiten ſtoßen und binnen kurzem 
realiſiert werden möchte. ; 


— — 


der neue ruſſiſche Geſandte in Warſchau. 


Warſchau, 4. Oktober. Geſtern tft der neuernannte Ge⸗ 
ſandte Sowjetrußlands Dymitr Bogomolow hier ein- 
Waden uf ep ahne wurde er von dem Chef der 

ſtabtellung im Aırkenminifteritum Tadeuſz ODoluwko 
und dem ruſſiſchen Geſchäftsträger ulſanow empfangen. 
Bogomolow wird feine Beglaubigungsſchrelben dem Staats- 
präſidenten nach deſſen Rückkehr nach Warſchau überreichen. 

Bogomodow wurde im Jahre 1890 in Sibirien geboren. 
Bis zum Kriegsausbruch war er als Handelsangeſtellter in 
Wladywoſtok tätig. Beim Ausbruch des Krieges war er 
Leutnant in einem Infanterieregiment. Im Jahre 1915 
nertet er an der deutſch⸗ruſſiſchen Front als Verwundeter 
in Gefangenſchaft und verbrachte die Zeit bis 1918 in ver⸗ 
chiedenen deutſchen Gefangenenlagern. Hier hat er im 
Verkehr mit Ententeofftzieren die franzöſiſche, engliſche und 
italteniſche Sprache erlernt. Unter den mitgefangenen Offi 
zieren, vor denen er mit feiten revolutionären Übertzeugun⸗ 
gen nicht prunkte, hat er ſich Sympathien erworben und 
wurde wiederholt beauftragt, als Delegierter mit den Über- 
wachungsbehörden zu verhandeln. Nach Rußland iſt er erſt 
nach der bolſchewiſtiſchen Revolutlon zurückgekehrt. Dort. 
wurde er bald um ſeiner Sprachenkenntniſſe willen von 
Rakowſki in den diplomatiſchen Dienſt beim ukrainiſchen 
Narkomdiel berufen. 

In Sowjetkreiſen gilt er als einer der begabteſten 
Diplomaten der jüngeren Generation. 
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Politiſcher Terror in Litauen. 


Riga, 4. Oktober. „Janaukas Zinas“ meldet aus 
Kowno, daß der politiſche Terror in Litauen einen immer 
größeren Umfang annimmt. Von der Welle der Verhaf⸗ 
tungen und Repreſſalien werden nicht allein die Sozial⸗ 
demokraten ergriffen, ſondern auch die demokrati⸗ 
ſchen Parteien. Die litauiſche Regierung hat ſämtliche 
fortſchrittlichen Studentenorganiſationen liquidiert. An⸗ 
klagen find gegen die Studenten nicht erhoben worden. Man 
macht ihnen den einzigen Vorwurf, daß ſie ein für den 
Staat unerwünſchtes Element darſtellen, und gab ihnen die 
Wahl frei: Konzentrationslager, oder Aus⸗ 
reife nach dem Auslande. Die Studenten wählten 
das letztere; doch nur einer von ihnen verfügte über die 
erforderlichen Geldmittel, die übrigen mußten notgedrungen 
das Konzentrationslager auſſuchen. Die Lage der Ver⸗ 
hafteten im Lager iſt außerordentlich ſchwer. Es fehlt an 
den primitioſten Hygi Nen Einrichtungen, und auch die 
Verpflegung läßt viel zu wünſchen übrig. Die Polizei hat 
vielen Verhafteten den Vorſchlag gemacht, in den litauiſchen 
Kundſchafterdienſt einzutreten; man würde ihnen 
dann die Freiheit wiedergeben. Eine Intervention der 
Kownoer Uniyerſitätsprofeſſoren zugunſten der verhafteten 
Schuljugend iſt ohne Ergebnis geblieben. Von den 14 Ab⸗ 
geordneken, die der ſozialdemokratiſchen Fraktion angehören, 
erfreuen ſich nur vier der Freiheit: fünf befinden ſich i m 
Gefängnis, die übrigen ſind geflüchtet. In 5 

r 


l ut ſch 

zoggen it auf die Stimmung im Heere nicht ohne gu 
Tu geblieben. In Kowno wurde ein 27 0 o Pr 
taillon, in Radzlwiliſzki ein 12 on auf⸗ 
gelöſt. An der lettiſchen die Utauiſche Greuz⸗ 
wache bedeutend verſtärkt. d 

liegen einer ſcharfſen Zenſur. Blätter; welche Mel- 
dungen bringen, die der Regierung nicht genehm ſind, wer⸗ 
den zurückbeförbert. x 


Ein litauiſcher „Trauertag“. 
Wilna, 4. Oktober. Aus Kowno wird gemeldet: Im 


Fe e mit den bevorſtehenden Feſtlichkeiten des 
A aB 
bee 


fete fich ge ngen werden fol (am 
Eierlic eganget er D s 

Fha an, dem ina durch dle Truppen des 
Žel gowſki genommen wurde. D. Red.] wird 
Litauen eine lebhafte 


antipoluiſche Agitation 


getrieben. Die amtlichen Erklärungen lauten, wie dle 
ele Preſſe feſtſtellt, gegenüber Polen geradezu provo⸗ 


ſch 5 0 * 

as amtliche Organ „Lietuva“ appelliert an d 
Utaufſche Volksgemeinſchaft, die vafftve Nole in de 
Frage der u e e Hitas aufzugeben. 755 
eneg neuen Projekt ſoll in fämtlichen litauiſchen Schu 0 

em ebiet der Republik einmal in der Woche 
eine ſogenannte „Wilna⸗Stunde“ abgehalten werden, 
die der antipolniſchen Propaganda gewidmet werden Toll. 
5 Schulhandbücher füllen Loſungen enthalten, die 
zur Befreiung Wilnas auffordern. Auch Brief⸗ 
marken und Poſtkarten, die für das Ausland be⸗ 
en find, ſollen dieſelben Loſungen tragen. In Kowno 
oll ein Gedenkſtein errichtet werden, auf dem das von 
den Polen unterdrückte Wilna dargeſtellt werden ſoll. Zu 
dieſem Gedenkſtein, der bis zu der Zeit, da Wilna nicht 
Litauen zugeſprochen wird, mit Trauerflor zu bedecken iſt, 
ſollen Schukausflüge unternommen werden. 


r auf Befehl der Behörden als Trauert 

Š f A 95 Oktober führt ſich 
Gener 
in ganz 


die Lemberger Affäre. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter) 


Warſchau, 4. Oktober. Die Meldungen über die in 
Lemberg vorgenommenen e und Verhaftungen ſind 
o ſehr tendenziös gefärbt, daß man eigentlich keine klare 
berſicht darüber gewinnen kann, was hinter der ganzen 
eigentlich ſteckt. Nach Blättern wie „Glos 
Prawdy“ wurde eine „ſtaats feindliche Ver⸗ 
chwörung der Jugendorganiſation“ der Lem⸗ 
ciger „Obwiepol“ ar Lemberger „Sanatoren“ 
vermuten allem Anſchein nach, daß um den dortigen „Obwie⸗ 
ol“ herum irgendwo der Verfaſſer der Flugſchrift über 
General Zagörſkt zu finden ſei. Die Vermutung ſcheint 
ſich aber bis jetzt noch nicht beſtätigt zu haben. Man hat nur 
ein Lokal ausfindig gemacht, wo einige nationaliſtiſche 
Studenten zu gewiſſen Stunden damit beſchäftigt waren, 
die Flugſchrift zu vervielfältigen und In verjenden, 
er heutige „Przeglad Wieczorny“, der doch feine In⸗ 
N aus amtlichen Quellen bezieht, teilt mit, daß 
urch die bisherige Unterſuchung noch nicht feſtgeſtellt wor⸗ 
den iſt, wo ſich die Quelle der Herſtellung der Flugſchriften 
befindet und von wo aus ſie verſandt wurden. Geſtern 
wurden in Lemberg neue Revifionen vorgenommen, u. a. in 
der Redaktion der Wochenſchrift „Ojezyzna“ und im Lokale 
des „Nationalen Volksverbandes“, wo die ganze Korre- 
ſponbenz konfisziert wurde. : 


uſmachung 


Wie das Lemberger „Stowo Politi” mitteilt, haben die 
Vertreter des Lemberger „Obwiepol“, 
paea und Ingenieur Bienkowſki bei dem Polizei- 

rektor Rheinländer gegen die im Lokale des „Obwiepol“ 
und in den Wohnungen der Mitglieder vorgenommenen 
Revifionen Proteſt Akoe. Im Namen des Nationalen 
Volksverbandes haben gegen das Vorgehen der Polizei, 
die . Ermächtigung die Reviſionen vorgenom⸗ 
men haben jol, Dr. Opienſki und Dr. Swirſki 
proteſtiert. 

Nach einer Meldung des „„Kurjer Warſzawſki“ hat man 
bei der Reviſion in der Wohnung der Frau Podlawſka, 
der Witwe eines ſeinerzeit ſehr bekannt geweſenen Lember⸗ 
ger Arztes, nur einen Chapirographen, drei Wachs⸗Matrizen 
und einige Dutzend Kouverts verſchiedenen Formats, welche 
bereits adreſſiert waren, gefunden. Ob die Flugſchriften in 
Lemberg verfaßt wurden, iſt jedoch nicht feſtgeſtellt worden. 
Die „Geheimdruckerei“. die in Lemberg gefunden fein fvl, 
hat alſo inzwiſchen eine recht beſcheidene Form angenom⸗ 
men. „Gazeta Warſzawſka“ bemerkt dazu: „In Warſchau 
bildet eine ſolche „Geheimdruckerei“ jede zweite Schreib⸗ 
maſchine; denn es i ſtein öffentliches Geheimnis, 
daß es kein Bureau gibt, in welchem die Flug⸗ 
schriften über General Zagörſki nicht abe 
geſchrieben würden.“ f 


* À 
Die nicht empfangene Endecja. 


Lemberg, 4. Oktober. Geſtern verſuchten einige Abge⸗ 
ordnete der Endeeja, beim Wojewoden von Lemberg in 
Sachen der Verhafteten zu intervenieren. Wojewode Bor⸗ 
kowſki lehnte den Empfang der Abgeordneten ab mit der Be- 
gründung, daß er nicht Männer empfangen könne, die ſich 
für Staatsfeinde einſetzen, denn die Verhafteten hätten 
durch die Verſchickung der Flugſchriften an Soldaten und 
Offiziere der polniſchen Armee eine ſchändliche Agitation 
zum Schaden des Staats geführt. 

Die Weigerung eines Wofewoden, Abgeordnete der En- 
decja zu empfangen, dürfte wohl zum erſten Male zu ver⸗ 
zeichnen ſein. 


Regierung und Voll. 


In einem umfangreichen Artikel verſucht der „Dziennik 
Poznanſki“, ein Organ der chriſtlich⸗ nationalen 
Dubanowiczgruppe (Großgrundbeſitzer⸗Partei), die Bilanz 
der gegenwärtigen Regierung zu ziehen, die, von einigen 
nicht ins Gewicht fallenden Perſonalveränderungen abge⸗ 
ſehen, ununterbrochen ſeit den Maitagen 1926 im Amte iſt. 
Das Blatt wägt ſorgfältig die Aktiva und Paſſiva der 
Regierung ab und äußert ſich zunächſt über 


die Aktivmaſſe, 


zu deren Gunſten u. a. folgendes hervorgehoben wird: 

; „Zunächſt die Sicherheit des Staates: Obgleich dieſes 
Thema ſich gs öffentlicher Beſprechung nicht ſehr eignet, muß 
ſeiner gleich zu Anfang gedacht werden. In ernſten Aus⸗ 
landskreiſen und in den Kreiſen des höheren Militärs im 
Inlande, die im Mai v. J. ſogar anderer Meinung waren, 
als die jetzigen leitenden Perſönlichkeiten, hört man über 


die Schulung und Vorbereitung unſeres Heeres 


ſehr ſchmeichelhafte Anfihten. Die letzten Manöver und 
Kriegsſpiele in dieſem Sommer heißen uns mit großer Ruhe 
hoffen, daß unſere Armee im Bedarfsfalle ihre Aufgabe er⸗ 
füllen wird. Betont muß werden der Ausbau unſerer 
chemiſchen Wehr, da unter der perſönlichen Leitung 
des Herrn Staatspräſidenten eine ſehr große Fabrik (N eu- 
Shorzow bei Tarnow) gebaut wird, was das Land gegen 
Überraſchungen des neuzeitlichen chemiſchen Krieges ſichert.“ 

Der Verfaſſer des Artikels im „Dziennik Poznanfki⸗ 
bucht ferner auf der Aktivſeite den Ausbau der polniſchen 
Seebaſis in Gdingen, die Erweiterung der polniſchen 
Kriegs⸗ und Handelsflotte, und als Verdienſt 
des Außenminiſteriums die 


Zunahme des polniſchen Preſtiges im Auslande; 


„es könne dies zwar ein glückliches Zuſammentreffen der 
politiſchen Konjunktur der jetzigen Zeit ſein, aber alles 
ſpreche doch für eine aktive Politik unſeres Außen⸗ 
miniſteriums“. 

Auf wirtſchaftlichem Gebiet verzeichnet der Verfaſſer, 
der vorläufig von den Sorgen wegen der Teuerung abſieht, 
die Tatſache, daß der Kurs des Geldes und das ganze 
wirtſchaftliche Leben ſeit 1% Jahren ſtabiliſiert iſt und 
feſte Grundlagen erlangt hat. Als Zeuge dafür wird der 
Krakauer Wirtſchaftstheretiker Prof. Krzyzanowfki 
genannt, der in Vorträgen und Broſchüren eine erhebliche 


wirtſchaftliche Beſſerung 


feſtſtelle. Des weiteren erwähnt das Poſener polniſche Blatt 
die Verbilligung des Kredits und ſtellt in Aus⸗ 
ſicht, daß nach Erlangung einer Auslandsanleihe die Wirt⸗ 
ſchaft des Landes neue Wege der Entwicklung beſchreiten 
werde. Die Regierung habe Verſtändnis bewieſen für die 
Bedürfniſſe von Landwirtſchaft und Induſtrie, und habe 
durch Gewährung ron Kredit das Kleingewerbe und das 
Handwerk geſtärkt. Die Statiſtik weiſe einen erheb⸗ 
lichen Rückgang der Arbeits loſenziffer auf, und 
den am meiſten von der Teuerung berührten Maſſen von 
Staatsangeſtellten und Heeres angehörigen 
habe die Regierung bereits unter die Arme gegriffen oder 
ſei im Begriff, es zu tun. 
Man könnte die Lifte der Verbeſſerungen noch ver- 
längern, aber trotzdem höre man auf Schritt und Tritt das 


Drohwort 
\ „Teuerung“, 


das ſei ein ſehr kompliziertes Problem. Polen iſt das 
billigſte oder eines der billigſten Länder Europas. 
Unſer Nachbar Deutſchland ſei um 100 Prozent, die Tſchechei 
und Sſterreich um 30 Prozent, Frankreich um 50 Prozent 
teurer, und Belgien, Italien und Spanien noch teurer als 
Frankreich. Es handle ſich alſo um ein allgemein- 
europäiſches Problem. - : 


Wie ſteht es nun um die Kehrſeite der Medaille, d. h. um 


die Paſſivmaſſe 


der Regierung? Hören wir, was das genannte Poſener 
polniſche Blatt darüber zu ſagen hat: 
„Warum alſo hört man angeſichts dieſer durch die Re⸗ 
. gebeſſerten Lage fortwährend Klagen über dieſe 
egierung? Offen geſtanden, gibt es drei Gebiete, auf 
denen die jetzige Regierung ſich wie im Zuſtande dauernder 
Gereiztheit bewegt, durch fatales, ſchädliches, unüberlegtes 
oder improviſiertes Vorgehen. Es betrifft dies das Rechts⸗ 
gebiet, das Gebiet der innerpolitiſchen Aufgaben, mit 
allzuhäufiger Verletzung des inneren Gleichgewichts im Lande 
und mit dem Fehlen der Sicherheit, bei gleichzeitiger Straf⸗ 
loſigkeit für Attentäter, und ſchließlich um das Gebiet der 
Bekenntniſſe und der Kultur, wo zwiſchen der 
Meinung der Mehrzahl des Volkes und dem Vorgehen der 
Regierung allzuhäufig üble Diſſonanzen und Mißverſtänd⸗ 
niſſe auftreten. 


Das Verhältnis der Regierung zu den 
geſetzgebenden Körperſchaften 


ift gleichſam ein dauernd kochender Keſſel mit Hochſpannung. 
Wir wollen das Problem nicht löſen, auf weſſen Seite die 


Graf Dziedu⸗ 


Schuld daran liegt, daß der Sejm dauernd fo ausſieht, als 
wenn er ins Geſicht geſchlagen würde, aber die Ent⸗ 
kleidung dieſer geſetzgebenden Gewalt von jedem Nimbus 
bei den Maſſen kann ſich einmal empfindlich rächen. Der 
Kampf zwiſchen der Regierung und dem Sejm ſieht ſo aus, 
als wenn er zielbewußt in Szene geſetzt würde durch ver⸗ 
borgene Akteure, damit die inneren Konflikte im 
Lande in Hochſpannung erhalten werden. Dank 
dieſem dauernden Kleinkram von organiſatoriſchen Konflik⸗ 
ten und verfaſſungsmäßigen Zerwürfniſſen macht die Regie⸗ 
rung den Eindruck eines Prozeßführenden, der in jedem 
Falle auf ſeinem Schein beſtehen will, wenn auch auf Koſten 
ſeiner Autorität und ſeines Anſehens. Alles dies hat eine 
gewiſſe organiſche Lähmung zur Folge gehabt, wie 
letzthin in Sachen der Preſſedekrete, wo die Autorität 
der Regierung von neuem in Gefahr iſt, wenn die Gerichte 
auf die Seite derjenigen treten ſollten, die behaupten, daß 
die Preſſegeſetze nicht mehr in Geltung ſind. 

Häufig hat man den Eindruck, als ob irgend jemandes 
individuelles Wollen ein größeres Vorrecht im 


Staate hätte, als die Verfaſſungs⸗ und Geſetzes⸗ 


pvaragraphen. Dieſe fortwährende Erregung 
zwiſchen der Regierung und dem Seim oder Senat hat die 
Erſchütterung des inneren Gleichgewichts zur Folge. 
Darunter leidet das Anſehen des Staates: denn dieſes 
Sejmſpiel macht manchmal den Eindruck, namentlich auf die 
Leute im Auslande, als ob die wichtigſten Angelegenheiten 
in Polen humoriſtiſch behandelt werden könnten. Dieſe 
inneren Konflikte entkleiden die Regierung des Anſehens, 
das ſie ſich durch Erfolge auf anderen Gebieten, die oben 
erwähnt worden ſind, erworben hat. 
Und dann ein gewiſſer 


wachſender Mexikanis mus 


in unſeren inneren Verhältniſſen. Die Sicherheit des 
Bürgers in Polen iſt heute keine durchaus ſichere Sache. 
Ein früherer Miniſter kann durch Strauchräuber über⸗ 
fallen und verhauen werden; die Übeltäter werden nicht 
entdeckt. Ein früherer General kann eines ſchönen 
Tages ſpurlos verſchwinden; die Täter bleiben un⸗ 
bekannt. Der Redakteur eines oppoſitionellen Blat⸗ 
tes wird überfallen, ſeiner Freiheit beraubt und ver⸗ 
prügelt; aber die Täter werden nicht ermittelt. Das 
beunruhigt das Volk. Die unentwegten Feinde der Regie⸗ 
rung lachen über ſie und machen ſie zumindeſt zur Mit⸗ 
ſchuldigen. Es kann ſich da um die Rache einer der Regie⸗ 
rung naheſtehenden Clique handeln, die Regierung ſelbſt 
kann über die Vorfälle entrüſtet ſein; aber die öffentliche 
Meinung verurteilt die Regierung, weil in Polen ſolche 
Dinge immer häufiger vorkommen und leider ungeſtraft 
bleiben. Und die Regierung reagiert auf dieſe Vorfälle 
nicht, wozu ſie verpflichtet wäre. Man äußert ſich nicht ent⸗ 
ſchieden in dieſen Fällen und beſchwichtigt nicht die Offent⸗ 
lichkeit. Durch Schweigen aber entledigt man ſich nicht der 
Verantwortlichkeit. Und das iſt die ſchwache Seite, die gegen 
den Druck der Feinde am empfindlichſten iſt. 


Der Zuſtand der Rechtloſigkeit im Lande ſcheint zu 
wajen, 


es ſcheint, als ob die Liktorenbündel ihre Wirkung verſagten. 
Immer häufiger hört man die Unterſtellung, daß die Täter 
irgendeine geheimnisvolle Kraft zu decken beginne, 
deren Antlitz niemand kennt. 


Wenn man dem eine gewiſſe Zurückhaltung der Reate- 
rungsfaktoren gegenüber dem Sektenunweſen und ge- 
wiſſe üble Konflikte zwiſchen den Verordnungen der 
höchſten kirchlichen Würdenträger und dem 
Standpunkt des Kultus miniſters hinzufügt und wenn 
wir dazu noch die eigenartige Politik gegenüber den natio⸗ 
nalen Minderheiten erwähnen, ſo werden wir hier ein Bün⸗ 
del von Problemen haben, wo die Regierung Irrtümer be⸗ 

t, wo ſie üble Berater hat und wo ſie in der öffentlichen 

einung das preisgibt, was ſie auf an i 
rungen hat. Aber dieje Irrtümer der Regierung werden 
täglich in der Oppoſitionspreſſe auspoſaunt und erzeugen die 
entſprechende Stimmung. Im übrigen, ſagen wir es offen, 
hat ſelbſt die gemäßigteſte und in ihren Urteilen am melſten 
zurückhaltende öffentliche Meinung ein volles Recht darauf, 
von der Regierung eine ernſte Reviſion ihres bis⸗ 
herigen Verhaltens auf den erwähnten Gebieten zu ver⸗ 
langen. In der Meinung der Maſſen des Volkes liegen die 
poſitiven Seiten und die ungünſtigen Ergebniſſe der Regie⸗ 
rungsarbeit auf der Wagſchale. Die Befürchtung jedoch, 
daß unſer Land in eine Zeit der Geſchichte eintritt, wo das 
Recht leider bisher noch nicht ſeine granitene 
Grundlage erlangt hat, wo die Ohrenbläſer der Regie⸗ 
rungskreiſe den guten Namen des Staates gefährden, ſchafft 
im Lande die Auffaſſung, daß in Polen nicht alles jo acht, 
wie es gehen könnte. Die Fehler der Regierung, die viel⸗ 
leicht in der Perſpektive des Tages noch vergrößert wer⸗ 
den, ſchwächen ihre Autorität bei den Maſſen und 
zerſtören fogar die Werte, die das zweifelloſe Ver- 
dienſt einer Gruppe von Männern ſind, die mit ganzer 
Kraft für das Wohl des Staates arbeiten, als Mitglieder 
des Kabinetts des Miniſterpräſidenten Pili udi Et” f 


Das Gelübde eines Wojewoden. 
Der Staatspräfident verläßt Oberſchleſien. 


Kattowitz, 4. Oktober. (PA T.) Am zweiten Tage ſeines 
Aufenthalts in Oberſchleſien begab ſich der Staatspräſident 
nach Bielitz, wo ihm von der Bevölkerung ohne Unter⸗ 
ſchied der Nationalität und der Religion ein feſtlicher Emp⸗ 
fang bereitet wurde. Hier nahm der hohe Gaſt an der Feier 
der Fahnenweihe des dritten Schützenregiments und dann 
an der Grundſteinlegung für das Denkmal für den von 
Mörderhand gefallenen erſten Präſidenten der Republik 
Gabriel Narutowicz teil. Nach Kattowitz zurück⸗ 
gekehrt, empfing der Staatspräſident im Gebäude der Woje- 
wodſchaft verſchiedene Delegationen, darunter auch eine des 
polniſchen Weſtmarken vereins, in Audienz. Am 
Abend erfolgte die Abreiſe nach Chorzow, wo ſich der 
Staatspräſident privatim aufhielt. Auf dem Bahnhof in 
Kattowitz hielt der ſchleſiſche Wojewode Dr. Grazynſki an 
den ſcheidenden hohen Gaſt folgende Anſprache: 


„In Ihrer Rede am Aufſtändiſchen⸗Denkmal haben Sie, 


Herr Staatspräſident ‚nicht allein den Wert der Aufſtän⸗ 


diſchen⸗Aktion betont, ſondern uns auch gleichzeitig 
den Befehl gegeben, an dem Aufblühen Oberſchleſiens 
weiter zu arbeiten. Wir geloben Ihnen, Herr Präſident, 
daß wir dieſem Ruf mit allen Kräften und nach dem beſten 
Wiſſen folgen werden, ſowohl in bezug auf die kultu⸗ 
relle und wirtſchaftliche Entwicklung unſeres 
Teilgebiets wie auch bei der Verbeſſerung der ſozialen Ver⸗ 
hältniſſe. Wir wollen auch alles daran ſetzen, daß die aus 
Anlaß Ihrer Ankunft in die Erſcheinung getretene Solida⸗ 
rität ſämtlicher Bürger in der Bezeugung der Achtung und 
der herzlichen Gefühle Ihnen gegenüber den Ausgangspunkt 
zu einem einheitlichen, dauernden und würdigen Herzſchlag 
ſämtlicher Einwohner dieſer Erde bilden und daß dieſes 


die hiſtoriſchen Gruppen, 


ebieten er⸗ 


Wunder der während Ihres Aufenthaltes dokumentierten 
Einheit ſich in die Wirklichkeit des Alltagslebens verwan⸗ 
deln möge.“ 

Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch 
Staatspräſidenten. À 


Jer Kirchgang Hindenburgs. 


Die Sonntag⸗Feierlichkeiten anläßlich des Geburt. 
tages des Reichspräſidenten nahmen — wie wir unſerem 
geſtrigen Bericht noch nachzutragen haben — mit dem 
Kirchgang des Reichspräſidenten um zehn Uhr ihren An⸗ 
fang. Schon vorher brachten drei Kapellen des Infanterie⸗ 
regiments 9 dem Reichspräſidenten ein Morgens 
ſtändchen. Viele Tauſende hatten ſich bereits von acht 
Uhr morgens ab in der Wilhelmſtraße und den anliegenden 
Straßen verſammelt, die den Reichspräſidenten, als er zur 
Dreifaltigkeitskirche fuhr, mit brauſendem 
Jubel begrüßten. Der Kordon der Polizei wurde faſt 
überall von den vielen Feſtbeteiligten durchbrochen, ſo 
daß der Kraftwagen des Reichspräſidenten ſich nur langſam 
durch die Menſchenmenge hindurchwinden konnte. Die 
Dreifaltigkeitskirche war bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Wenige Minuten nach zehn Uhr betrat der Reichs⸗ 
präſident in Begleitung ſeines Sohnes und ſeiner Schwieger⸗ 
tochter die Kirche und nahm in der Hinterloge des Gottes⸗ 
hauſes Platz. Superintendent Gießt hielt die Feſtrede 
über das Wort aus der zweiten Epiſtel des Apoſtel Paulus 
an die Korinther: 


„Wer da ſäet mit Segen, der wird ernten mit Segen.“ 


Der Gottesdienſt endete mit dem Liede: „Ein feſte Burg 
tft unſer Gott“, und mit einem Gebet des Superinten⸗ 
denten, indem er den Segen des Himmels für den Reichs⸗ 
präſidenten, als den erwählten Führer des deut⸗ 
ſchen Volkes, und für das Vaterland herabflehte, das 
der allmächtige Gott aus der Zerriſſenheit und Uneinigkeit 
zur wahren Freiheit führen möge. Bei der Abfahrt 
wurden Hindenburg wieder ſtürmiſche Ovationen dar⸗ 
gebracht. Als Hindenburg zum Palais zurückkehrte, hatte 
die ungeheure Menſchenmenge alle Abſperrungen 
durchbrochen, fo daß die Gittertore des Reichspräſi⸗ 
dentenpalais geſchloſſen werden mußten. Hindenburg, der 
ſich immer wieder der Menge zeigte, dankte dieſer ſichtlich 
bewegt. Gegen #12 Uhr begann dann die Auffahrt der 
Reichs⸗ und Staatsbehörden, worauf die offiziellen Emp⸗ 
fänge folgten. 


auf den 


Hindenburg⸗Nachfeier. 


Auch am Montag ſtand die deutſche Reichshauptſtadt 
noch ganz im Schatten der Hindenburgfeier. Im Stadion 
huldigte der Kyffhäuſer⸗Bund der alten Krieger 
dem Feldmarſchall. Hindenburg, in der Marſchall⸗ 
uniform, nahm den Einmarſch der mehr als 3000 
Fahnen von der Ehrentribüne entgegen. Hoch auf⸗ 
gerichtet, die Hand am Helm, grüßte er die nicht enden⸗ 
wollenden Züge. Ein außerordentlich feſſelndes Bild boten 
die zweimal an Hinden⸗ 
burg vorbeidefilierten. Den Schluß bildete ein Parade⸗ 
marſch, den die Ehrenkompanie der Reichswehr als die 
militäriſche Vertreterin des neuen Deutſchlands ausführte. 

Man erhält einen Begriff von den 


Meunſchenmaſſen, 


die dieſer Tage in Berlin geweilt haben, wenn man hört, 
daß allein die Straßenbahn am Sonntag zwei und die 
Stadtbahn eineinhalb Millionen Fahrgäſte He- 
fördert hat. Die Zahl der aus allen Teilen des Landes 
herbeigeeilten Fremden wird auf nicht weniger als 200 000 
geſchätzt. Wie am Sonntag, ſo herrſchte auch in den Montag⸗ 


Abendſtunden in den Straßen Berlins, vor allem am Kur⸗ 


fürſtendamm und in der Friedrichſtraße, ein Leben, wie man 
ſich deſſen ſelbſt in der Friedenszeit nicht er⸗ 
innern kann. Sämtliche Gaſtſtätten, Theater, Lichtſpiel⸗ 
häuſer waren überfüllt, die Autos vermochten kaum den 
Verkehr zu bewältigen. Die Hotelbeſitzer erklärten, auf einen 
ſolchen Anſturm nicht gefaßt geweſen zu ſein. 


Glückwünſche aus aller Welt. 


Beim Reichspräſidenten von Hindenburg ſind eine 
große Anzahl Glückwunſchtelegramme fremder Staat 
oberhäupter eingegangen. Es gratulierten der öſter⸗ 
reichiſche Bundespräſident, der Reichsverweſer von Ungarn, 
Papſt Pius XI., der Präſident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, der König von Dänemark, der König von 
Schweden, der Präſident von Finnland, der ſchweizeriſche 
Bundespräſident, der Präſident von Lettland, der Senat der 
Freien Stadt Danzig, der König von Siam, der Präſident 
von Liberia, Marſchall Tſchangtſolin als Vertreter der 
chineſiſchen Nation und der Regierung der chineſiſchen Repu⸗ 
blik, König Alfons von Spanien ſowie König Boris von 
Bulgarien. 

Der norwegiſche Sender Oslo hatte Sonntag 
abend 8 Uhr ſein Konzert unterbrochen, und der 
Sprecher übermittelte in deutſcher Sprache Hindenburg die 
herzlichſten Glückwünſche des norwegiſchen Volkes und 
ſprach den Wunſch aus, daß Deutſchland wieder hochkommen 
möge. Dann ſagte er: „Silentium für die deutſche 
Nationalhymne.“ Die Kapelle ſpielte zwei Strophen. 

Der Ozeauflieger Clarence Chamberlin hat an 
den Reichspräſidenten folgendes Telegramm gerichtet: „Ge⸗ 
burtstagsglückwunſch an den wundervollen Führer 
. un dervollen Volkes. Clarence Chamberlin 
u rau. 

Jnsgeſamt hat Hindenburg am Tage feines Geburts⸗ 
tages etwa 4000 Telegramme und 20000 Glück⸗ 
wunſchſchreiben erhalten. Es gehen aber noch täglich 
viele Tauſende von Gratulationen ein. 

Das Telegramm des Papſtes 
hat folgenden Wortlaut: 0 

„Zu Eurer Exzellenz 80. Geburtstage gratulieren wir 
aufrichtigſt mit dem wärmſten Wunſche, daß der gütige Gott 
Eurer Exzellenz Leben noch viele glückliche Jahre erhalte 
und auch weiterhin mit reichen Segnungen begnade zum 
Wohle des Deutſchen Reiches.“ g 

Der „Kurier Poznanſki“ tröſtet feine Lefer damit, daß 
„die polniſche Regierung ihre Wünſche lediglich 
durch den Geſandten Olſzowſki übermittelt habe, der zu⸗ 
ſammen mit anderen Vertretern der fremden Staaten eine 
gemeinſame, durch den Nuntius Pacelli niedergelegte 
Adreſſe unterzeichent hat.“ Dabei hat wohl neben dem 
Deutſchen Reich kaum ein anderes Land ſo viel Grund 
zu Ehrung und Dankbezeugung für den 80jährigen Hinden- 
burg, als die junge Republik Polen, deren Unabhängig- 
keit in erſter Linie auf dem Opfer der Hindenburg⸗Armeen 


beruht. i 


Die deutſche Flagge in Lodz beſchimpft. 


Am Sonntag wurde in Lodz, offenbar von Betrun⸗ 
kenen, ein Teil der Fahne des deutſchen Konſulats ab⸗ 
geriſſen. Der Herr Wojewode in Lodz hat dem 
deutſchen Konſul das lebhafte Bedauern über dieſen 
Vorfall ausgedrückt, ebenſo die polniſche Regierung dem 
deutſchen Geſandten in Warſchau gegenüber. Die 
Nachforſchungen nach den Tätern ſind im Gang. 


2. Blatt. 


Bromberg, Donnerstag den 6. Oktober 1927. 


Nr. 220. 


Pommerellen. 
5. Oktober. 
Graudenz (Grudziądz). 


* Altarweihe. Die Weihe des Altars der hl. Thereſe 
vom Kindlein a fand Sonntag in der hieſigen katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche ſtatt. Das alte, ehrwürdige 
Gotteshaus ift dank den Bemühungen des Prälaten Dem: 
pet mit einem neuen Werke edler Kunſt, anichaffen von 
dem Kunſtmaler Jackowſki in Poſen, bereichert worden. 
Die Kirche war zu der Feierlichkeit von Gläubigen dicht ge⸗ 
füllt. Nach dem Weiheakt gab Prälat Dembek in feiner 
Predigt eine Schilderung des vorbildlichen Lebenslaufes der 
DI. Thereſe vom Kindlein Jeſus, die ſich beſonders durch ihre 


Liebe zu Gott und den Nächſten auszeichnete, und mahnte 


dazu, ihr nachzueifern. 

* Von der jüdiſchen Gemeinde. Eine 8 
der jüdiſchen Gemeinde fand Sonntag, 8 Uhr, im „Goldenen 
Löwen“ ſtatt. Sie galt Beſprechungen über die Wähl der 
Repräſentanten, die am 7. Oktober hier ſtattfindet. Die 
hieſigen, das heißt eingeborenen Juden, die ſich mit Recht 
das Ruder nicht aus der Hand nehmen laſſen wollen, ſtießen 
mit den eingewanderten recht heftig aufeinander. Von einem 
früheren Repräſentanten der Gemeinde wurde der Satz auf⸗ 
geſtellt, daß, wer in den Vorſtand der Gemeinde gewählt 
werden wolle, ſowohl bei der Gemeinde als auch vor allem 
bei der hieſigen Behörde angeſehen fein müſſe, Hier ent- 
ſcheide nicht der Ehrgeiz; denn es gehe um das Wohl und 
Wehe der Gemeinde. 


* Wieder ein alter Graudenzer geſtorben. Der frühere 
Buchhändler Oskar Kauffmann iſt in Lüben im Kreiſe 
Dt, Krone bei feinem Schwiegerſohn Loerke verſchieden. Der 
Beritorbene war ein Sohn des Kaufmanns K., der hier 
lange Jahre auf ſeinem Grundſtück Ecke Getreidemarkt⸗ 
Schützenſtraße eine renommierte Zigarrenfabrik betrieb. Er 
lernte Buchhändler und machte hier in der Herrenſtraße 11 
in ſeinem eigenen Hauſe eine Buch⸗ und Muſikalienhand⸗ 
lung auf, der eine Leihbibliothek und Klavierhandlung an⸗ 
geſchloſſen war. 
nur die beiden letzten Zweige ſeines Unternehmens betrie⸗ 
ben, Der Verſtorbene war als Hauptmann der Landwehr 
lange Jahre Vorſitzender des Kriegervereins Grandenz und 
Vorſitzender des Kreiskriegerverbandes Graudenz. Wäh⸗ 
rend des Krieges fand er in der Garniſon Verwendung 
und wurde zum Major der Landwehr befördert. Eine Reihe 
von Jahren war er auch im Str*t"arlament als Verord⸗ 
neter tätig. Nach der politiſchen Umgeſtaltung gab K. ſein 
Geſchäft auf, verkaufte ſein Haus und wanderte aus. Der 
Zufall wollte es, daß er nur kurze Zeit vor ſeinem Vetter, 
dem Buchbindermeiſter Julius Kauffmann verſtarb. * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Die Eintrittspreiſe zu dem am kommenden Freitag im Gemeinde- 
hauſe ſtattfindenden Konzert des Dresdner Streichquartetts ſind 
ſehr niedrig angeſetzt worden, denn das Honorar für die vier 
Künſtler muß in Reichsmark gezahlt werden. Wenn dann die 
Eintrittspreiſe dementſprechend umgerechnet werden, dann ſind 
fie niedriger, als fie in Danzig oder Deutſchland angeſetzt 
werden. Außerdem find die Preife fo geſtaffelt, daß alle Kreiſe 


meine langjährige Täfigkei 


Tel. 707. 


In den letzten Jahren wurden hauptſächlich 


Graudenz. 


_Geschäftseröffnung! 


Hiermit = ich zur gefl. Kenntnis, daß ich am Sonnabend, den 1. Oktober d, Js., in der 
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Marienwerderstraße 21 (ul. Wybickiego 21) 
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in dem früheren Lokal der „Bank budowy“ ein Zweiggeschäft meiner 


Herrenkonfektion u. Maßschneiderei 


eröffnet habe und um gälige Unterstützung bitte. Erstklassige 
als Zuschneider in großen Berliner 
Gewähr bieten für solide und preiswerte Ausführung, 


In der Eröffnungswoche 1. bis 8, Oktober gewähre ich auf sämtliche Waren 


10% Exstrarabatt. - 
J. Paluszkiewicz, Grudziądz 


ul. Stara Rynkowa und Wybickiego. 


daran teilnehmen können. Die Akuſtik im Gemeindehauſe ift 
eine ſo vorzügliche, daß auf allen Plötzen gut zu hören iſt. Es 
kann ſich alſo jeder den außerordentlichen Genuß eines erſt⸗ 
klaſſigen Kammermuſikabends verſchaffen. Der Billettverkauf 
findet nur in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Miczkie⸗ 
wieza 8, ſtatt. (12480 * 


——ͤ —u—[—ÿͤ— 


Thorn (Toruń). 


t In den Ruheſtand getreten ift Herr Pfarrer Schön⸗ 
jan, der Seelſorger der Gemeinden Rudak⸗Stewken bei 
Thorn. Er hatte dieſes Pfarramt jahrzehntelang innegehabt 
und übernahm nach der politiſchen Umgeſtaltung, als ſich 
hier ein Mangel an Geiſtlichen bemerkbar machte, auch noch 
die Verſorgung der evangeliſchen Gemeinden in Podgorz, 
Ottlotſchin und Sachſenbrück. Gleichzeitig wurde er auch 
zum Superintendentur⸗Verweſer des hieſigen Bezirks er⸗ 

nannt. Die Gemeinden laſſen ihren beliebten Geiſtlichen 
nur ungern ſcheiden. Sie erkennen aber an, daß er wegen 
ſeines Alters den Anforderungen, die die kirchliche Ver⸗ 
ſorgung eines ſo ausgedehnten Bezirks mit ſo ungünſtigen 
Verkehrsverhältniſſen ſtellt, nur unter körperlichen Anſtren⸗ 
gungen und Beſchwerden nachkommen konnte. Sie wünſchen 
dem Scheidenden, der am Dienstag mit ſeiner Familie nach 


ſeiner alten Heimat Deſſau (Anhalt) überſiedelte, einen 
langen und ungetrübten Lebensabend, 
t Die Hausbeſitzer und Steuerzahler der Re 


Chauſſee (Szoſa Chekminſka) beklagen ſich vielfach über die 
ſchlechte Beſchaffenheit der dortigen Bürgerſteige. Mit 
Steinplatten verſehen iſt hier überhaupt nur der öſtliche 
Bürgerſteig zwiſchen dem Viktoriapark und der Bayern⸗ 
ſtraße. Hier fanden die aus der Breiteſtraße aus rangierten 
Granitplatten neue Verwendung. Alle anderen Partien 
mit einigen Ausnahmen befinden ſich in mehr oder minder 
verwahrloſtem Zuſtande, beſonders im Auſchluß an den ge⸗ 
pflaſterten Teil, wo zwecks Verbreiterung des Bürgerſteiges 
die Gartenzäune vor über zwei Jahren zurückgeſetzt wur- 
den. Der viele Regen hat die Sand⸗ und Kiesſchüttung von 
den Fußwegen vollkommen heruntergeſpült, ſo daß der aus 
ſpitzen Steinen beſtehende Untergrund frei zutage tritt, der 
viel Schuhzeugreparaturen erforderlich macht. Wenn die 
beiderſeitigen Bürgerſteige in abſehbarer Zeit nicht mit 
neuen Granit⸗ oder Zementplatten belegt werden können, 
wäre eine haltbare Neuſchüttung dringend erforderlich. — 
Auch dem viel beſuchten Promenadenweg unter den 
Linden in der ehemaligen Wilhelmſtraße könnte eine Neu⸗ 
ſchüttung nur dienlich ſein, befindet er ſich doch in demielben 
oben geſchilderten Zuſtande. s 

—* Infolge der allgemeinen Geldknappheit maren ver- 
ſchiedene hieſige größere Unternehmungen nicht imſtande, 
ihren Angeſtellten die Wochenlöhne pünktlich auszuzahlen. 
Trotzdem die betr. Unternehmungen Bankkonten beſitzen, 
war es den betr. Banken nicht möglich, zur beſtimmten Zeit 
Bargeld herbeizuſchaffen. Aus eben dieſen Gründen kam 
es in manchen Betrieben zu Ausſtänden, welche aber bato 
liquidiert wurden. 

—dt. Die Umgebung der St. Johanniskirche, Roſen, 
Beete und Umzäunung wurden kürzlich in Ordnung ge⸗ 
bracht. Die Beete und Raſenplä hinter der Umfriedungs⸗ 
mauer werden aber mit Vorliebe von spielenden Kindern 


benutzt, welche die Umfriedungsmauer überklettern. Eltern 
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und Erzieher follten darauf aufmerkſam machen, daß es dich 
hier um keinen Kinderſpielplatz handelt. 

t Der Abbruch des alten Eisſchuppens des . 
Braubauſes dient nicht, wie ſ. Z. irrtümlich gemeldet, der 
Verbreiterung der dort neu angelegten Entlaſtungsſtraße 
(Gerber⸗ und Brauerſtraße), ſondern einzig und allein deren 
Verſchönerung. Wie wir erfahren, iſt das Brauhaus nicht 
imſtande, von ſeinem beſchränkten Grundſtück etwas abzu⸗ 
treten, es iſt im Gegenteil auf jedes Stück Boden ange⸗ 
wieſen. Nach Abbruch der alten niedrigen Gebäude hat man 
jetzt hier eine der Straßenbiegung parallelſtehende Mauer 
errichtet, hinter der Kohlen⸗ und Eislagerplätze Raum 
finden ſollen. So iſt aus der erhofften Verbreiterung des 
hier vorbeiführenden Bürgerſteiges leider nichts Her 


worden. 

+ Marktbericht. Bei herbſtlich⸗kühlem Wetter wickelte 
ſich der Dienstag⸗Wochenmarkt in mittleren Grenzen ab. 
Auffallend groß war diesmal nur das Angebot in Apfeln 
und Birnen, beſonders in Einmachbirnen, dagegen waren 
Pflaumen nur in ſehr geringen Mengen zu haben: Apfel 
koſteten 0,80—0,60, Birnen 0,25—0,60, Obſt zum Einkochen 
0,15—0,20, Pflaumen 0,30—0,50, Walnüſſe 1—1,20, Wein- 
trauben 0,60—0,90. Auf dem Gemüſemarkt notierte man für 
grüne Bohnen 0,30—0 35, gelbe Bohnen 0,35—0,40, Weiß⸗ und 
Wirſingkohl 0,05—0,20, Blumenkohl 0,20—0,60 pro Kopf, 
Spinat 0,25—0,80, Tomaten 0,30—0,40, Kartoffeln 0,05 pro 
Pfund. Größere Winterbeſtellungen wurden vielfach ge⸗ 
tätigt. Sehr groß war das Angebot in Pilzen. Es koſteten 
Rehfüßchen 0,25 zwei Maß, die ſogenannten Schlabberpilze 
0,20 je Maß. Von Preißelbeeren ſah man im Gegenſatz zu 
den letztvergangenen Märkten nur einige Körbe; der Liter 
wurde mit 1,50 angeboten. Butter koſtete 2,70—3,50, Eier, 
die gleichfalls im Preiſe geſtiegen waren, 2,80—8,50. Für 
Gänſe wurden 7—11,00, für Enten 4—5,50, für Hühner 3,50 
bis 5,00 pro Stück und für Tauben 1,50 pro Paar geforb k 


Jere 


Culmſee (Cheimza). 


Ein Seltenes Arbeitsjubilaum. Nachdem im vorigen 
Jahre der Techniker und Chemiker Otto Wieſenthal 
fein 50jähriges Berufs jubiläum begehen konnte, 
ſah er am 1. Oktober auf eine 30jährige Dienſtzeit 
in der hieſigen Zuckerfabrik zurück. Er iſt einer der älteſten 
Zuckerfabrikbeamten und verſieht noch heute trotz ſeines 


Alters ſeinen Poſten. — Gleichzeitig beging der Betriebs⸗ 


aufſeher A. Jablonſki ſein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum in der hieſigen Zuckerfabrik. Beide Beamte 
erfreuen ſich des beſten Anſehens. Es ſind in der Zucker⸗ 
ſeit der Gründung des 
großen Unternehmens tätig, alſo über 45 Jahre; ein 
ehrendes Zeugnis für die Fabrikleitung wie für die An⸗ 
geſtellten. + 

Verband deutſcher Handwerker. Die Monatsver⸗ 
ſammlung der hieſigen Ortsgruppe am Montag war leider 
nur ſchwach beſucht. Wenn mehrere Mitglieder jest wäh⸗ 
rend der Kampagne der Zuckerfabrik auch am Erſcheinen 
verhindert find, ſo müßten doch gerade die in der Fabrik 
nicht beſchäftigten um jo eher erſcheinen, um das Intereſſe 
am Verband zu bekunden und das Buiommengehörigeits- 
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ſtanden im Preiſe von 250-350 31. 


gefühl zu ſtärken. Es iſt 98 bedauerlich, wenn die 
deutſchen Handwerker, die doch wahrlich ſchwer um ihre 
Exiſtenz ringen müſſen, ſo wenig Intereſſe für ihre Standes⸗ 
vertretung an den Tag legen. Die Ausſprache über die ver⸗ 
ſchiedenſten Gebiete, u. a. über Wegeſteuern, Patent⸗ 
zahlungen, Stempelſteuergeſetz, Einziehung von Forderun⸗ 
gen uſw. wäre bei beſſerem Beſuch ſicherlich noch lebhafter 
geweſen. + 

o Der Wochenmarkt am Dienstag unterſchied fiğ in den 
Preiſen kaum von ſeinem Vorgänger. Butter koſtete 2,70 
bis 3,00, die Mandel Eier war unter 3,00 kaum zu haben. 
Kartoffeln wurden in großer Menge angeboten, der Preis 
hielt fih auf 3,50—4,0. Fiſche gab es heute faſt gar nicht, 
dafür mehr Geflügel. Gänſe koſteten 11,00, Enten 4,50—5, 
Hühner gab es ſchon zu 2,00. Bei Gemüſe macht ſich immer 
mehr der fortſchreitende Herbſt bemerkbar. Tomaten koſte⸗ 
ten ſchon 0,85—0,40. Sonſt waren die Preiſe wie bisher. + 


—— — 


m. Dirſchau (Tezew), 4. Oktober. Diebſtahl. Vor 
einigen Tagen wurden dem Beſitzer Dobrocyzuüſki aus 
Raikau, hieſigen Kreifes, Anzüge im Werte von 600 zi ge- 
ſtohlen. Es gelang jedoch, den Täter feſtzunehmen. — Die 
Bautätigkeit in unſerer Stadt iſt in dieſem Jahre be⸗ 
lebter als im vorigen. Außer dem im Bau befindlichen 
32 Familienwohnhaus werden viele Umbauten zu Wohn⸗ 
und Geſchäftszwecken vorgenommen. Von einer Erleichte⸗ 
rung der Wohnungsnot kann jedoch noch nicht geſprochen 
werden. Außerdem iſt man mit der Legung von Bürger⸗ 
ſteigen und Ausbeſſerung der Straßen beſchäftigt. 

ch. Konitz (Chojnice), 3. Oktober. Der Überfall 
auf die Hebamme vor Gericht. Vor einigen Tagen 
ſtand vor den Schranken des hieſigen Gerichts der Arbeiter 
Auguſt Bola, wohnhaft in der Ziegelſtraße. Bola über⸗ 
fiel, wie ſeinerzeit berichtet. in der Nacht vom 1. zum 2. Juli 
d. Js. die Bezirkshebamme Jankowſkt in der Nähe der 
Beſſerungsanſtalt, wo er ſein Opfer mit einem ſcharfen 
Gegenſtande verletzte und dann entfloh. Es gelang der 
Polizei bald den Täter in der Perſon des Arbeiters B. zu 
verhaften. Die Unterſuchung hatte folgendes ergeben: Frau 
Jankowſki wurde in der fraglichen Nacht zu einer Ent- 
bindung gerufen. In der Nähe der Beſſerungsanſtalt wurde 
ſie von dem Arbeiter Böla mit einem ſcharfen Gegenſtand 
zu Boden geſchlagen und in ein angrenzendes Roggenſeld 
geſchleppt, wo dieſelbe von mehreren Herren aufgefunden 
und in das Borromäusſtift eingeliefert wurde. Nach der 
Zeugenvernehmung erkannte das Gericht den Angeklagten 
für ſchuldig und verurteilte ihn zu 3 Jahren Zuchthaus, 
10 Jahren Ehrverluſt und Tragung der Koſten. 

a. Schwetz (Swiecie), 4. Oktober. Der heutige Vieh- 
und Pferdemarkt wies einen ſehr ſchwachen Betrieb 
auf; es war wenig Vieh aufgetrieben, auch waren weniger 
Käufer wie ſonſt. Es waren meiſt Pferde von geringerer 
Qualität vorhanden. Es wurden für Arbeitspferde, mitt⸗ 
lere Qualität, 350—450 31 verlangt. Gewöhnliche Tiere 
Rindvieh war ebenfalls 
nur wenig angeboten. Man verlangte für mittlere Ware 
400—500, für geringere Kühe 350—400, und für alte, abge⸗ 
molkene Tiere 250—300 31. Der Handel war ſchwach. 

d. Stargard (Starogard), 4. Oktober. Zum om- 
mandanten des P. K. U. (Bezirkskommando) iſt der 
Major Strohe ernannt worden. — Beſtrafte Nach ⸗ 
läfſigkeit. Ein Reiſender aus Hochſtüblau ließ im Ge- 
dränge beim Fahrkartenkauf ſeine Geldtaſche am Schalter 
liegen. Hierauf begab er ſich in den Warteſaal. Als er 
nun zahlen wollte, bemerkte er das Fehlen der Taſche. So⸗ 
fort begab er ſich zum Schalter, aber leider waren Dieb 
und Taſche verſchwunden. Da in der Zwiſchenzeit ein Zug 
den Bahnhof verlaſſen hatte, war der Dieb wohl ſo ent⸗ 
wichen. Der Vergeßliche erleidet einen Schaden von un⸗ 
gefähr 500 31. ; 

— Strasburg (Brodnica), 4. Oktober. In Aufbe⸗ 
wahrung des hieſ. Kreisgerichts unter Nr. 
28/27 befinden ſich folgende, den Banditen Chmie⸗ 
klewſki und Milarſki abgenommene Gegen⸗ 
fände, welche innerhalb eines Monats von den recht⸗ 
mäßigen Eigentümern abgeholt werden müſſen, andernfalls 
ſie dem Staate verfallen: ca. 6 Meter Tuch bezw Popeline, 
Handtuchſtoff, ca. 10 Meter verſchied. Leinwand, Battiſt, 
Bettlaken, Inletts, Damenkoſtüm, braun, 2 Kleider, 3 Blu⸗ 
jen (braun. ſchwarz, rot), Damenhemden, 1 blaues Herren- 
jadett, 6 Meter blau⸗weiß geſtreifter Leinwand und 1 Sack, 
in welchem obige Sachen verpackt waren. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 4. Oktober. Neben der trans- 
atlantiſchen Radioſtation bei Babice in der Nähe von 
Warſchau ereignete ſich ein entſetzlicher Unglücks⸗ 
fall. Dort befinden ſich einige Forts. Zwiſchen dieſen 


Herzliche Bitte! 


Der Winter naht und erfüllt das Herz 
der Alten und Erwerbsunfähigen mit der 
bitterſten Sorge. Es fehlt an allem. 

Mir alle aber, die wir noch eine Einnahme 
aben, die unſere Lebensnotdurft befriedigt. 
aben die Pflicht, derer zu gedenken, die dem 
lend preisgegeben ſind. i 

Und in unjeren Schulen fiken Kinder, die 
nicht mehr genügend ernährt werden können. 
weil der Vater tot oder arbeitslos iſt. Wie 
ſollen aus ihnen geſunde Menſchen werden, 
wenn nicht helfende Liebe fidh ihrer erbarmt. 


die wenigſtens ein ausreichendes Mittageſſen 


ſichert, wie es ihnen in unſerer Kinderküche 
3. maja 17 gewährt wird. 
Für die Alten und ne die Kinder muß 
geſorgt werden! Wer hilft mit? 
penden jeder Art: Lebensmittel, Klei- 
Ne e Heizmaterial an die Geſchäfts⸗ 
ftelle, Goetheſtr. 37 (ul. 20. ſtuczuia 20 r.) 
erbeten. Geldspenden auf das Konto „Alters: 
ilfe“ bezw. „Kinderküche“ des deutſchen 
rauenbundes bei der deutſchen Volksbank 


der Hohen Tatra der 


Achtung! 


Den unserem Reisenden M. Bergmann 
gestohlenen, von uns am 20.1. 27 ausgestellten 
Relseauswels nebst Inkassoberechtigung er- 
klären wir hiermit für ungültig. Wir bitten 
unsere verehrte Kundschaft, diejenige Person, 
welche sich mit diesem Ausweis evtl.legitimieren 
sollte, durch die Polizei festnehmen zu lassen. 

Herrn Bergmann haben wir einen neuen 
Reiseausweis mit dem Datum vom 3.10. 27 aus- 
gestellt. Von heute ab ist dieser neue Ausweis 
einzig und allein gültig. 


alten Forts ift eine Wieſe, auf der wohl früher Schieß⸗ 
übungen abgehalten wurden. Jedenfalls ſind dort immer 
noch Sprengſtücke zu finden. Drei alte Männer hüteten 
dort das Vieh. Sie hatten Zeit genug und ſuchten das her⸗ 
umliegende Eiſen auf, um es an Althändler weiter zu ver⸗ 
kaufen. Dabei fanden ſie auch eine nicht explodierte Gra⸗ 
nate. Sie müſſen wohl daran herumgeſpielt haben, denn 
plötzlich erfolgte eine Exploſion und alle drei Greiſe lagen 
ſchwer verletzt in ihrem Blute. Der eine ftarb 
bald, ein zweiter ringt mit dem Tode. 

* Krakau (Kraköw), 5. Oktober. In der Tatra ab⸗ 
geſtürzt. Wie der „Expreß Poranny“ aus Zakopane er⸗ 
fährt, verunglückte dort tödlich während eines Ausfluges in 
bekannte polniſche Dichter Jerzy 


Braun. Er ſtürzte von einem Felſen in einen Abgrund 
und war auf der Stelle tot. Er war als Redakteur der 
„Gazeta Literacka“ bekannt, ſowie als Verfaſſer des 


Manuſkripts zu dem polniſchen Film „Der Orkan“ lein 


Film aus dem Aufſtand 1863). 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fee im „Monitor Politi” für den 5. Oktober auf 5,9351 Zloty 
eſtgeſetzt. ; 


Der Zloty am 4. Oktober. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,825 — 47,025, Bojen 46.80 47.00. Kattowitz 46,775 — 46,975, Danzig: 
Ueberweiſung 57,50 — 57,65. bar 57,56—57,70, Riga: Ueberweiſung 
61,00, Zürich: Ueberweiſung 58,00, Lon don: Ueberweisung 43,50, 
Newport: Ueberweisung 11,20, Mailand: Ueberweiſung 
206, Prag: Ueberweiſung 376.67), Budapeſt: bar 63.40— 64.40, 
— 5 areſt: Ueberweiſung 18,15, Czernowitz: Ueberweisung 
18.00. ; ? 


Warſchauer Börie vom J. Oktober. Umſätze. Verkauf— Kauf. 
Belgien —, Budaneit —, Oslo —. Holland —, Kopenhagen —, 
London 43,52 ½ 43,64 — 43,41, Newyort 8,93, 8,95. — 8,91. Paris 
35,12, 35,21 — 35,03, Prag 26,50, 26,56 — 26,44, Riga —, Schweiz 
172,42, 172.85 — 171,99, Stockholm — Wien —, Italien —. 


Amtliche Devilennstierungen der Danziger Börſe vom 


4. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,07 Gd. Newyort —,— Gd. Berlin —,—, Gd. —,— 
Br. Warſchau 57,50 Gd. 57,65 Br. — Noten: London —.— Ed., 


—.— Br., Newyork —,— Gd. —,.— Br., Berlin —— Gd. —.— Br., 
Polen 57,56 Gd. 57.70 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


fi Tij In Reichsmark In Reichsmart 
Oma. Für drahtloſe Auszah⸗ In Neichsmar In 
r 4. Oktober. 3. Oktober 
ä lung in deutſcher Mart | Geld Briet Geld Brief 
— Buenos-Aires 1 Bei.| 1.790 | 1.798 1.70 | 1.794 
= Kanada i Dollar 4195 | 4.203 | 4196 | 4.204 
5.85% Japan. . . 1 Yen. 1.958 1.982 1.958 1.952 
—Konſtantin 1 tri. Pfd.] 20:92 | 20.96 | 20,927 | 20,967 
o s [Kairo. . 1 äg. Bd.] „2.278 | 2,282 | 2,225 | 2.229 
4.5% London 1 Pfd. Steri. | 20.388 | 20.438 | 20,404 | 20.444 
3.5% Newyork. . 1 Dollar | 4.1915 | 4.1995 | 4.192 | 4.222 
— [Riode Janeiro 1 Milr.] 0.5005 | 0,5025 | 0,5005 | 2.5025 
— Uruguay 1 Goldpei. | „4.245 4.254 4.248 4.254 
3.5% Amſterdam . 100 Fl. 188.03 | 168,37 168.09 | 168.43 
10 Athen 5.544 5556 | 5,544 5.558 
5.5% Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.33 58.48 | 58,385 38.508 
6°, Danzig . . 100 Guld, | „81.33 81.54 | 81.42 81.58 
6.5 / | Seliinafors 100 fi, WM. | 10,565 | 19.585 | 10.567 | 10.587 
7¼ (Italien .. 100 Lira] 22,58 | 22,92 | 2283 | 22.93 
25 Nogenacgen 100 Din. | 7.393 | 7.407 | 7.393 | 7.497 
5% Kopenhagen 100 Kr. | 112,28 | 112,50 | 112,31 | 112,53 
8 / Liſſabon . 100 Eisc.| ‚20,63 | 20,67 | 20,83 | 20.87 
4,5%, Oslo-Chrift. 100 Kr. 110,39 | 110.61 | 110.358 | 110,58 
: 5% [Paris . . 100 Frc. | 16.445 | 16,485 16.45 16.49 
5% [Prag. . 100 Rr. | 12,423 | 12,443 | 12.429 | 12.449 
3.5 % Schweiz .. 100 Fre.] 80.81 | 80.97 | 80,855 | 81.015 
10% ] Sofia eva] 3,029 3.035 3.030 3.036 
5% Spanien . . 100 Peſ. 72.31 72.95 73.41 73.55 
4% [Stockholm . 100 112.78 | 113.00 | 112.73 | 113,01 
6.5 % Wien... . +. 100 Kr. | 59,125 | 59.245 | 59.16 | 59.28 
65% Budapeſt. Bengö | 23 73.49 | 73.33 | 73.47 


8 / Warſchau . 100 Zl. 1 

Züricher Börſe vom A, Oktober. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Newport 5,1865, London 25,24 /, Paris 20,35. Wien 73,17 
Prag 15,37 Italien 28,32, Belgien 72.22“ Budapeſt 90,72%, 
Helſingfors 13,07, Sofia 3,75, Holland 208,00. Oslo 136,70, 
Kopenhagen 138,95, Stockholm 139,60, Spanien 90.00, Buenos 
Aires 2,21¾ Tokio 242, Bukareſt 3,24, Athen 6,87'/, Berlin 123,57½, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,64, 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 31. do. kl. Scheine 8,87 09 2 1 Pfd. Sterling 43,32 31. 
100 franz. Franken 34,96 Zt. 100 Schweizer Franken 171,65 Zt. 
100 deutſche Mart 211,88 Zi, Danziger Gulden 173,65 Zt. öſterr. 
Schilling 125,55 3 tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 4. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: 5proz. Prämien⸗Dollaranleihe 61,50. Sproz. Doll. Br. d. 
Poſ. Landſch. 93,50. Sproz. Oblig. der Stadt Poſen 91,00. 5pro3. 
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| | = © 4j o0 
ianos : Honfitüren 
= i an O S 8 in allen Arten u. Preislagen täglich frisch. @ 
Prämiiert mit der 
a 
Goldenen Medaille 


kauft man am günstigsten in der 


Dinno-Centrale Pomorska10 


Tel. 1738 (vis-à-vis der Feuerwache). 


7. Zoch Schneidermeister 


Konverſ.⸗Anleihe 60 Tendenz: unverändert. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Przemyſt. 1,10. Bank Zw. Ep. Zar. 98,00. 
Gegtelffi 45,50. C. Hartwig 50,00. Herzfeld⸗Viktorius 57,00. Lubań 
110,00. Dr. Roman May 107,00. P. Sp. Drzewna 115. Umia 
24,0. Wytw. Chem. 1,10. Tendenz: unverändert. 


Produttenmartt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 4. Oktober. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 45,00 —47,00 Zloty, Roggen 37.00 —38.00 
loty, Wintergerſte 33,00—35,00 Zloty, Braugerſte 39.00 — 41,00 Zt, 
Felderbſen 42-50 Zloty, Biltoriaerbien 60—80 Zloty. Hafer 
31,00—33,00 Zloty, Fabrikkartoffeln —.— Stoty, Speiſekartoffeln 
—.— 3}, Kartoffelflocken —.—, Weizenmehl 70% — 3t, do. 65 % 
—,— Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty, Weizenkleie 24.00 31, 
Roggenkleie 24,00 Zloty franko Waggon der Aufgabeſtation. 

Tendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 4. Oktober. € 
und Oelſaat für 1000 Kg., ionit für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märt, 251—255. Okt. 269, Dezbr. 271, März 274 — 274.25. Roggen 
märt. 232—235, Oktober 242,50, Dezember 241.00 —241,25, März 
244,25. Gerſte: Sommergerſte 218—265. Wintergerſte 217—224. 
Hafer: märt. 197—211, Okt. 211—212, März 216. Mais 193—195. 
Weizenmehl 32,00 bis 35,50. Roggenmehl 31,25 bis 33.25. 
Weizenkleie 14,25—14,50. Roggenkleie 14.25 —14.50. Raps 305—315. 
Viktorigerbſen 49—58, kleine Speiſeerbſen 28—31, Futtererbſen 
21—22, Peluſchken 21.00— 22.00. Ackerbohnen 22—23. Wicken 22,00 
bis 24,00. Lupinen blau 15,— bis 16,—, do. gelb —.— bis —,—. Rapss 
kuchen 15,80—16,00. Leinkuchen 22,30 bis 22.70. Trockenſchnitze 
Soyaſchrot 19,40 — 20,30. Kartoffelflocken 22.60 — 23,00. Tens 
denz für Weizen etwas jelter, Roggen, Gerſte, Hafer. Mais, 
Weizen- u. Roggenmehl ruhig, Weizen- u. Noggenkleie ſtill. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom A, Oktober. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remalked 
Plattenzink 48,00 49,00, Original⸗Alumin. (98—99 /) in Blöcken. 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtb. (99 % 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99% Reinnickel (98—99 %) 
340—350, Antimon (Regulus 85—90, Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 


900 fein 76,50 —77.50. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 4. Oktober. Amtlicher Martta 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. i y 
Es wurden aufgetrieben: 478 Rinder, 1900 Schweine, 315 Kälber, 
106 Schafe, zuſammen 2799 Tiere. i 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 
(Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): $; 
Rinder: Odien: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. —.—, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 170—180, junge, fleiſchige, nicht ausgem. und ältere aus» 
gemäſtete 130-140, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
—.— — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 168 -174, vollfl. jüngere 140—150, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 120—130. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht —.—, vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 168—180, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 144—156, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 120—130, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 90—100, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße —,—. 
Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender; —,—, beite, ge⸗ 
mäſtete Kälber 230—240, mittelmäßige gemäſtete Kälber u. Säuger 
beiter Sorte 210—220, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 180 bis 
200, minderwertige Sauger — _ 5 2 
hafe: Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel ——, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge 
Schafe —.— mäßig genährte Hammel u. Schafe —.—. 5 
Weideſchafe: Maſtlämmer 150—160, minderw. Lämmer 
und Schafe 134—140. 2 b a 
Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—, vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 250 
bis 260, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 236—249, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 224—230, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 206—220, Sauen u. 
ipäte Kaſtrate 170— 210. i; 3 
Marktverlauf: belebt, für Schweine ruhiger. 


. Eee en rn 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſierſtand der Weichſel betrug am 4. Oktober in 
Krakau — 2,13 (2,07), Zawichoſt + — (1,95), Warſchau + 1,89 (1,86), 
Plock + 1,24 1,06), Thorn + 1,00 0,97), Fordon + 1,08 (1,10). Culm 
+ 0,90 (0,95, Graudenz + 1,12 (1,16), Kurzebrat + 1,49 (1,58), 
Montau + 0,73 0,78), Pietel + 0,70 0,76), Dirſchau + 0,40 (0,49), 
Einlage + 2,40 (2.28). Schiewenhorſt + 2.68 2,58, Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Getreide 


in Zloty 


Die Kunſtgewerbeabteilung der Haundwerkerſchule Danzig bes 
ginnt am 17. Oktober ihr Winterhalbjahr. Alle Kreiſe, die ſich 
aus Anlage oder Neigung zu künſtleriſcher oder zeichneriſcher Be⸗ 
tätigung hingezogen fühlen, finden die beſten Ausbildungsmöglich⸗ 
keiten, gleichviel, ob ſie das Kunſtgewerbe als Lebensberuf be⸗ 
treiben oder zur Vervollkommnung ihrer allgemeinen Ausbildung 
pflegen wollen. — Der reichhaltige Unterrichtsplan ſieht Studien⸗ 
und Entwurfsklaſſen vor für Zeichnen und Malen, Schrift⸗ und 
Druckgewerbe, Sticken und Weben, Modellieren und Kunſtgeſchichte. 
Alles Nähere — Stunden, Auskunft, Beratung der Schüler, Shuls 
geld — iſt im Bureau der Schule in Danzig „An der großen 
Mühle“ zu erfahren. (Vgl. auch den heutigen Anzeigenteil.) (12617 
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1285. S Wiederverkäufer erhalten hohen TE 


(J 
P 
I Lukuilus, Bydgosztz, feiern 16%. 
Filiale: Bahnhofstr. 98. Telefon 1390. 
® 12423 Eingang neben Hensel. 
Sonsess0seose0a0a000 0080 


Nervenschwäche, Neurasthenie 


Wer an ihren Folgen wie Schlaflosigkeit, Auf- 
. Angst- und 
chwächezuständen, nervösen Magen- und 
Herzstörungen leidet, verlange sofort kosten- 
reien Prospekt Nr. 1. 12242 

Dr. Malowan & Co., Danzig Abt. 54, 


erbeten. 
Deutſcher Frauenbund TE Bydgoszcz Gin eirat! 
Martha Schnee. Zaklady Przemysłowe Nieżychowo E A ˙ ee 


Fatentanwalt 


Dipl.-Ing. Winnicki, 
Bydgoszcz, ul. Konarskiego 2 
empfängt alltäglich von 9—12 u. 2—5 

außer Montag. 8853 


Draht-Kartoffelkörbe, zirk: 
Nr. I zum Abwaschen der Kar- 
toffeln sehr geeignet, p.Stück 
zł 4.00, bei 10 Stück zł 3.85. 
Nr. II oval, Holzgriff, sehr 
dauerhaft, pro Stück 21 3.65, 
bei 10 Stück zł 3.50, ca 30 Pfd. 
Kartoffeln fass. Probe p. Post. 

Alaxand.Maennel, Nowy-Tomysl (Poza,) 
— 


Alleinfabrikanten in Polen 
der echten Hauswaldt-Kaffee-Zusätze. 


aarlemer 
ausgewähltes Sortiment aus 30 verschiedenen 
Zwiebeln, wie Hyazinthen, Tulpen, Narzissen etc. 


für 15.- 24 
(ohne Porto u. Verpackung) liefert per Nachnahme 


B. HOZAROWSKI Toruń, ul. Mostowa 28. 


(Preisliste ranko und gratis.) 


W ãſch e: 1 
Knopflöcher 


in Oberwäſche, Bettzeug 
uiw. werden in jeder 
Größe und Menge mit 
Spezial ⸗Knopfloch⸗ 


16 [ausgeführt. Bu 


Anfertigung gjeganier 
Herren - Garderoben 


unter Garantie für tadellosen Sitz- 


ev., 36 J. alt, Beſitzerin 
Intelligent. junger eines T Morg, großen 


rundſtückes, wünſcht 
ann 6 dit id 2 ſch 

zu verheiraten. 
ſucht Damenbekanntſch. Evangel. Landwirte 
zw. ſpäterer Heirat. mit etwas Vermögen 
Witwe nicht ausgeſchl. wollen ſich unter Ein⸗ 
Diskretion Ehrenſache. ſendung des Bildes, 
Offert. mit Bild Eae ſofort zurückge⸗ 


mögensang. eini. unt. ſandt wird, unter N. 
R. 6631 an d. Gſt. d. Z. 12531 an die Geſchäfts⸗ 
Stelle d. Beita. wenden. 


Deutſche, evangeliſche Fleiſchermeiſter⸗ 
witwe mit 2 Kindern ſu 


img. tüchti. enger 


5000 zł 


maſchine ſaub. u. billig zu leihen geſucht. Off. der in ein gutes Provinzgeſchäft einheiraten 
ch, unter B. 12592 an die kann. 0 1 
Stary Rynet 20, 11, r. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.! Gejhäftsitelle dieſer Zeitung erbeten. 


Meldungen unter O. 12539 an die 


zeitung „Die 


3. Blatt. 


Ne elſaß⸗lothringiſche Frage. 
Kampf⸗Ziele der neuen Autonomiſtiſchen Partei. 


In unſerer Sonntagsnummer hatten wir bereits ge⸗ 
meldet, daß in Straßburg eine „Elſaß⸗Lothringiſche Auto⸗ 
nomiſtenpartei“ gegründet wurde, die das Friedensdiktat 
von Verſailles verwirft, da es das Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Völker, von dem im Waffenſtillſtandsvertrage fo viel die 
Rede war, gröblich verletzt habe. Die bekannte Wochen⸗ 
Zukunft“, die der Autonomiebewegung 
neben der Tageszeitung „Volksſtimme“ zur Verfügung 
ſteht, veröffentlicht jetzt in einer Sonderausgabe 


das Manifeſt 


der neuen Partei. Da ſein Inhalt gewiß auch bei unſeren 
Leſern Intereſſe finden wird, geben wir nachſtehend die 
wichtigſten Theſen wieder: . 

Die Autonomiſtiſche Partei bekennt ſich ohne Vorbehalt 
zum Föderalismus. Sie verſteht darunter die Verbindung 
der Völker unter dem Geſichtspunkte gemeinſamer höherer 
Intereſſen unter gegenſeitiger Anerkennung der Daſeins⸗ 
berechtigung und aller natürlichen Rechte. y 

Die Partei nimmt zum Ausgangspunkte ihrer Politik die 
Feſtſtellung, daß die Elſaß⸗Lothringer als ein aus 
Teilen zweier Stämme beſtehendes Volk mit gemeinſamem 
politiſchen Eigenbewußtſein, 

das Recht haben, ihre ſtaatspolitiſche Lebensform 

ſelbſt zu beſtimmen. 


Die A. P. fieht die beite Anwendung des Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechts in der elſaß⸗lothringiſchen Autonomie. Da⸗ 
durch will ſie nicht nur dem eigenen Volke, ſondern auch 
dem europäiſchen Frieden dienen. 

Die A. P. verſteht unter Autonomie die Schaffung einer 
elſaß⸗lothringiſchen Volksvertretung mit geſetzgeberiſchen 
Befugniſſen und einer eigenen Exekutive, ſowie die Grün⸗ 
dung eines eigenen Budgets. Bei der Aufrichtung des 
autonomen Elſaß⸗Lothringen ſoll die neuzeitliche Erkennt⸗ 
nis von der Notwendigkeit der Anteilnahme der einzelnen 
Berufsſtände an der Staatsverwaltung Berückſichtigung 
finden. 

Die Autonomie iſt eine Grundforderung, von der die 
Partei nicht abgehen kann, weil ſie Vorausſetzung iſt für 
jede Aufwärtsentwicklung unſeres Volkes im Geiſte ſeiner 
Kultur und nach Maßgabe ſeiner Geſchichte. 

Die A. P. weiſt den Vorwurf des Separatismus zurück, 
weil die Autonomie Elſaß⸗Lothringens, wie Beiſpiele aus 
der neueren Geſchichte beweiſen, im Rahmen des fran⸗ 
zöſiſchen Staates durchführbar iſt, wenn der, 
franzöſiſche Staat dazu den guten Willen hat und die 
erſorderliche Staatskunſt aufbringt. ; 

Das Endziel der Autonomiſtiſchen Partei iſt jedoch 
ein freies Elſaß⸗ Lothringen als Mitglied der 
Vereinigten Staaten von Europa und Mittler x zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland. Die Partei erblickt eine glück⸗ 
liche Zukunft Elſaß⸗Lothringens in einem freundſchaftlichen 
Verhältnis zu allen Völkern. Selbſtverſtändlich lehnt ſie 
auch jede Feindſchaft gegen Frankreich ab; fie achtet das 
franzöſiſche Volk in ſeiner geſchichtlichen Bedeutung und 
ſeinen kulturellen und ziviliſatoriſchen Leiſtungen und tritt 
dem franzöſiſchen Staate nur da entgegen, wo er ſich Über- 
griſſe zum Nachteil des elſaß⸗lothringiſchen Volkes erlaubt. 

Die A. P. macht die Intereſſen und Bedürfniſſe Elſaß⸗ 
Lothringens zu den ihrigen. Sie legt die wichtigſten dieſer 
Intereſſen und Bedürfniſſe in folgenden Punkten feſt:: 

Unter Volkstum muß erhalten und nach den ihm inne⸗ 
wohnenden Geſetzen in Berührung mit der geiſtigen Ent⸗ 
wicklung der Kulturwelt weiter gefördert werden. 

Unſere angeſtammte deutſche Sprache muß erhalten und 
wieder zur Grundlage der Volksbildung gemacht werden. 
Sie ſoll auch im höheren Schulweſen, wie überhaupt im 
öffentlichen Leben, namentlich in Verwaltung und Gericht, 
cher auch im kirchlichen Leben die ihr gebührende erite 
Stelle einnehmen. Die franzöſiſche Sprache ſoll in 
der Volksſchule gelehrt werden, jedoch als eine Fremd⸗ 
fprache, die ſie tatſächlich für uns iſt. Die Ausdehnung 
des franzöſiſchen Sprachunterrichts iſt von Schulfachleuten 
feſtzuſetzen. Beſonderer Wert iſt auf den Wiederaufbau 
und die Weiterentwicklung der Univerſität von Straßburg 


Autotod und Autopreis. 


Von Guſtar W. Eberlein (Rom). 

Im Krimkrieg fielen zehntauſend Mann. Faſt ebenſo⸗ 
viele Männer ähte der Entſcheidungskampf zwiſchen 
Deutſchland und Sſterreich hinweg und 1870 verloren die 
Deutſchen durch feindliche Waffen 28 000 Tote. Die furcht⸗ 
barſte Verluſtziffer weiſt die blutigſte aller Schlachten der 
Weltgeſchichte auf, wenn man von den Dauerkämpfen des 
letzten Krieges abſieht, die Vernichtungsſchlacht von Canni, 
mo 44 000 Römer niedergemacht wurden. Und die gleiche 
Zahl von Menſchenleben fallen alljährlich dem Automo⸗ 
Bil zum Opfer. Jedes Jahr! Und jedes Jahr mehr! 

Amerika darf ſich natürlich auch auf dieſem Felde 
des Sports, des Verkehrs und des Blutes rühmen, an der 
Spitze zu ſtehen. Die Vereinigten Staaten halten den 
Superlativ mit 36000 Todesopfern, ſodaß nur lächerliche 
500 fehlen, um die glatte Rechnung von Hundert pro Tag 
aufſtellen zu können. Sonntag SR Sonntag ſcheidet eine 
Kompagnie aus, alle vierzehn Tage ein Bataillon, jeden 
Monat ein kriegsſtarkes Regiment. Zwölf Regimenter im 
Jahr — Tambour, die Trommel gerührt! Nun gehe einer 
her, nehme Blei und Papier, fange an zu rechnen, zu multi⸗ 
pligzieren an. Er wird für die Zeit, die uns nach Fom noch 
vom nächſten Weltkrieg trennt, rechnet er die Verwundeten 
hinzu, auf Ziffern kommen, die ſich durchaus neben der 
„großen Zeit“, die man in Verſailles und Genf feierlich be⸗ 
ſtatten zu können glaubte ſehen laſſen können. 
handelt es ſich nicht „nur“ um Männer, ſondern auch um 

ſchuldige Frauen und Kinder. „Wer errichtet ihnen das 

enkmal? Wer predigt hier den ewigen Frieden? Ach, du 
lieber Himmel, die Nie wieder Krieg!“ Schreier fahren 
ſelber gerne Auto. j 12 1 

Man könnte politiſch werden, wenn das Thema nicht fo 
verteufelt ſachlich wäre. Jeder hat ſchon einen Auto⸗ 
unfall erlebt, oder wenigſtens Verwandte und Bekaunte, 
die ſich rühmen dürfen, in der „Front“ geſtanden zu ſein, 
und doch ſteigt jeder das nächſte Mal wieder auf das Tritt⸗ 
brett, von dem man nicht weiß, ob man es auf demſelben 
Wege verlaſſen wird. Mit einem Fatalismus, dem der 
Heroismus abgeht, weil ihn der Zwang gebiert. Es wird 
ſchon nichts paffteren, denkt der Fahrgaſt. während jeder 
Führer weiß: einmal erwiſcht es auch dich! Es genügt die 
Zeitungen zu leſen um zu wiſſen, daß es wenige bekannte 
Perſönlichkeiten gibt, die nicht ſchon etwas „erlebt“ hätten. 
im Auto, und dieſes Erleben iſt gottlob noch die Regel, 
während es ſich bei dem und jenem zum Paradoxon ge⸗ 
ſteigert hat, bis zum Tode. Dann lieſt man in der Trauer⸗ 
anzeige von einem Unglücksfall, und die Sache iſt abgetan. 
Inzwiſchen nimmt der Kraftwagen verkehr 
ſtündlich zu, in einer unheimlichen Steigerung. Wenn 


5 Deutſche Rundi 


Bromberg, Donnerstag den 6. Oktober 1927. 


Und dabei 


auf der Grundlage unſerer Kultur und im Sinne der Zu- 
ſammenarbeit der Völker zu legen. wu 

Die Verwaltung unſeres Landes muß aus deſſen 
materiellen und geiſtigen Bedürfniſſen und demokratiſchen 
Anſchauungen heraus geſtaltet ſein. In ihr ſollen Ein⸗ 
heimiſche die leitenden Stellen inne haben. : 

Gerichtsweſen und Rechtſprechung müſſen eine 
Reihe von Verbeſſerungen erfahren. Das Gerichtsweſen 
muß verſehen ſein von einem einheimiſchen Richterſtande. 
Die Schöffengerichte ſind wieder herzuſtellen. Die Schwur⸗ 
gerichte ſind zu wahren Volksgerichten umzugeſtalten, vor 
allem dadurch, daß die Beſtimmung, die die Ausſchaltung 
aller nicht franzöſiſch ſprechenden Bürger vom Geſchworenen⸗ 
amte herbeiführt, aufgehoben wird. Alle feit dem Waffen: 
ſtillſtande gefällten Schwurgerichtsurteile, ſowie die anderen 
Gerichtsurteile, die nachweisbar unter der Einwirkung des 
franzöſiſchen Nationalismus oder ſonſt aus einſeitig voli⸗ 
tiſcher Tendenz geſprochen wurden, ſind zu revidieren. 

Vor allem müſſen die während des Krieges nach Frank⸗ 
reich verſchleppten und dort internierten Lands ⸗ 
leute, die Opfer der Triage⸗Kommiſſionen und die unter 
Kriegs⸗ und Belagerungszuſtand abgeſetzten Beamten 
volle Genugtuung in moraliſcher und materieller 
Hinſicht erhalten 

Die elſaß⸗lothringiſchen Eiſenbahnen müſſen tat- 
—.— Beſitz des elſaß⸗lothringiſchen Volkes 
werden. i 

Elſaß⸗Lothringen muß eine eigene ſtaatliche 
Bank, ſowie eine eigene Poſtverwaltung erhalten. 

Solange es noch ein ſtehendes Heer gibt, folen alle 
jungen Elſaß⸗Lothringer ihre Militärzeit im Lande ſelbſt 
abdienen. Sie müſſen in eigenen Formationen vereinigt 
werden und unter dem Befehl von Vorgeſetzten ſtehen, die 
die deutſche Sprache ſprechen. 

Unſere Sozialverſicherungen, denen Frankreich nichts 
Gleichwertiges zur Seite ſtellen kann, müſſen erhalten, 
wo nötig wiederhergeſtellt und den Bedürfniſſen und Er⸗ 
fahrungen der neueren Zeit entſprechend ausgebaut werden. 

Unſere Gemeindeordnung, die weit fortſchritt⸗ 
licher iſt als die entſprechenden Beſtimmungen in Frank⸗ 
reich, muß erhalten, da, wo fie ſchon beeinträchtigt wurde, 
wieder ergänzt und im neuzeitlichen Sinne ausgebaut 
werden. 5 i 

Elſaß⸗Lothringen muß zollpolitiſch als beſondere 

Zo ne behandelt werden. 

Die Kirchen⸗ und Schulfragen dürfen nicht weiter den 
Gegnern Elſaß⸗Lothringens Anlaß geben, den Abwehr⸗ 
kampf zu zerreißen, den die Elſaß⸗Lothringer zu 
führen gezwungen ſind. Die A. P. verlangt deshalb Auf⸗ 
rechterhaltung der beſtehenden geſetzlichen Zuſtände bis 
zur Erlangung der Autonomie. Dann ſollen, wenn nötig, 
die freigewählten Vertreter Elſaß⸗Lothringens über die be⸗ 
treffenden Geſetze neue Beſchlüſſe faſſen und zwar im Ein⸗ 
vernehmen mit den daran intereſſterten Konfeſſionen. Sol- 
ten die Kirchen⸗ und Schulfragen vor Erlangung der Auto⸗ 
nomie von dritter Seite aus zur Entſcheidung gedrängt 
werden, ſo wird die A. P. darüber eine Volksabſtim⸗ 
mung aller Elſaß⸗Lothringer verlangen. 


Deutſche Kreditlriſe? 


Ob nun Preußen ſeine Amerika⸗Anleihe doch noch unter⸗ 
bringen wird oder nicht, in nicht fo ſehr das öffentliche Intereſſe 
als die Tatſache ſelbſt, daß ihre Emiſſion überhaupt auf Schwierig⸗ 
keiten geſtoßen iſt. Wer nur einigermaßen die jüngſte Entwicklung 
der deutſchen Wünſche nach Auslandskrediten verfolgt hat, mußte 

früher oder ſpäter erwarten, daß die Dinge zu einer Kriſe führen 
würden. Die Frage, ob die gewünſchten Kredite „produktiv“ an⸗ 
gelegt werden würden oder nicht, ſpielt ja doch nur eine Rolle 
bei der Entſcheidung über ihre Zulaſſung durch die deutſche 
Kontrollſtelle und bei den Verhandlungen mit den ameri⸗ 
kaniſchen Emiſſionsbanken, dürfte aber in den Kreiſen der ameri⸗ 
kaniſchen Zeichner ſolcher Anleihen von recht geringer Bedeutung 
fein... Deswegen blieb auch die Erklärung der Reichsbank, 
ſie habe die Preußenanleihe keineswegs als unproduktive Anlage 
bezeichnet, ohne Eindruck auf die Weiterentwicklung der ganzen 
Frage. überhaupt iſt ja die Entſcheidung darüber, ob die Ver⸗ 
wendung langfriſtigen Kredits für fog. produktive Zwecke erfolgt 
oder nicht, überaus ſchwierig zu ſtellen und die Stimmen in 


“> 


Deutſchland mehrten ſich, die dieſen Begriff viel weiter ausdehnen 
wollten, als nur auf die Feſtſtellung, ob eine unmittelbare Ver⸗ 


die Vereinigten Staaten den Sättigungspunkt erreicht oder 


nahezu erreicht haben, jo können die übrigen noch Millionen 


und Abermillionen von Automobilen aufnehmen. Um von 
Europa nicht zu ſprechen, man denke nur an die Be⸗ 
völkerungsmaſſen in Indien und China! Wieviel 
Leichen und wieviel Wunden werden wir zählen, wenn auch 
dort jede Familie ihren oder ihre zwei, drei Wagen hat? 
Jede Sekunde ſpeien die Fabriken ſoundſoviele elegante 
Mordmaſchinen aus, eine immer ſchöner und mächtiger und 
billiger als die andere, alle aber gleich gefährlich. 

Alle, wirklich alle? Nach den weitaus meiſten Unfall⸗ 
geſetzen ja; denn noch iſt es keinem Richter eingefallen, 
einen Unterſchied zwiſchen Auto und Auto zu machen. Der 
Kraftwagen iſt nach den einſchlägigen Paragraphen eine 
Maſchine, mit deren Inbetriebſetzung Lebensgefahr verbun⸗ 
den ift; weshalb ihr Beſitzer für allen Schaden aufzukommen 
hat, der durch die Inbetriebſetzung verurſacht wird. So 
oder ähnlich heißt es in Chikago wie in Berlin, in Tokio 

wie in Zürich, und die Formulierung klingt nicht übel, 
wenn man unter den Rädern liegt. Was ſchert es mich da, 
ob ich meine Amputierung einer Studebakerlimouſine oder 
einem Fordreptil verdanke? N ; PAS 
Und doch, ob auch noch feine Stotiſtik die ſehr lehr⸗ 
reich wäre, darüber beſteht, für die Betrachtung der durch 
die Motorfahrzeuge verurfachten Schädigungen an Leib und 
Gut iſt die Frage nach der Qualität der Automobile von 
eminenter Bedeutung. Der Radfahrer hat ein ſcharfes Auge 
für die Güte feiner Maſchine: er weiß, was es heißt, eine 
bewährte Marke oder einen Bazarſchund zu fahren, nur 
dem andern erſcheint fie als haxmloſes Fahrzeug, weil ja, 
kracht ſie zuſammen, nur der Fahrer zu Fall kommt. Beim 
Automobil iſt das ganz anders, ein unzuverläſſiger „Karren 


kann namenloſes Unglück bei Unbeteiligten heraufbeſchwö⸗ 


ren. Das iſt ſo klar, daß ſich jede Beweisführung erübrigt, 


und doch wird heute das Hauptgewicht nicht mehr auf den 


Sicherheitsfaktor der Qualität, ſondern auf die in Wahr⸗ 
heit lebensgefährliche Billigkeit gelegt! Die Führer⸗ 
qualitäten wollen wir beiſeite laſſen; denn im Verkehrs⸗ 


gewühl verſagt auch der Akrobat am Lenkrad, wenn das 


Material ſchlecht iſt. si 
Ein Blick in den Inſeratenteil der europäiſchen 
Preſſe erſpart lange Ausführungen. Der Konkurrenz⸗ 


kampf der Autofabriken iſt auf einer Höhe angelangt. die 
den wachſenden Leichenhügeln entſpricht. Die Loſung lautet: 
Runter mit den Preiſen, gehe es auch drunter und drüber. 
Man ſieht die 
geſtrigen Preiſe angeſtrichen neben den heutigen; ſie ſinken 


wenn nur die Konkurrenz geſchlagen wird! 


in gleichem Maße, wie die Bilder bergaufraſende Wagen 
zeigen. 


und dieſen Laien, den erſten Käufer, den gilt es ja zu ge⸗ 
winnen. 


Beim 


0 Da ſämtliche Marken ſelbſtverſtändlich die beiten’ 
find, ſieht der Laie überhaupt nur noch auf den Preis, 


Amerika muß den europäiſchen Markt erobern, 


in Europa zuſammenſetzen. D 
lang zurückgeblieben, hat plötzlich den Kampf aufgenommen, 


zinſung durch die geſchaffenen Anlagen ſelbſt erfolgt. Derartige 
Vorſchläge erfolgen keineswegs immer aus ſelbſtiſchen Gründen 
und haben manches für ſich; würde aber die bisher recht f ğa rfe 
Kontrolle gelockert werden, ſo würde die Nachfrage nach aus⸗ 
ländiſchen Krediten ſofort in einem derartigen Aus maß 
ſteigen, daß der Reichsbank die Leitung ihrer Diskontpolitik 
praktiſch unmöglich gemacht werden würde. Beweiſt doch ſchon die 
Ablehnung des Kreditgeſuches für die amerikaniſchen Bauprojekte 
in Berlin, daß die Politik der Kreditreſtriktion ſeitens der Reichs⸗ 
bank eher noch eine Verſchärfung erfahren hat — wir ſagen aus⸗ 
drücklich der Reichsbank, weil fie auf die Kontrolle der Kredit⸗ 
geſuche einen maßgebenden Einfluß hat und haben muß. 


Es entbehrt nicht eines pikanten Reizes, daß der Reichsbank⸗ 


präſident Dr. Schacht gerade aus den Kreiſen, die ihn früher 
vergötterten, ſchon ſeit Monaten aufs heftigſte angegriffen wird, 
weil er der Flut der Kreditgeſuche gegenüber immer höhere 
Dämme errichten laſſen will. Schieb! man ihm doch ganz offen 
die Schuld dafür zu, daß jetzt auch die Preußenanleihe auf Wider- 
ſtände geſtoßen iſt. Derartige Anſchuldigungen ſind aber auch 
objektiv unrichtig. Viel zu wenig iſt in Deutſchland beachtet 
worden, was vor einigen Wochen ein ſo angeſehenes Blatt wie die 
Londoner „Financial Times“ geſchrieben hat und was mehr 
war, als nur etwa der Neid auf die raſche wirtſchaftliche Enis 
wicklung in Deutſchland: 

„Ein unparteiiſcher Beobachter muß zu der Anſicht neigen, daß 
Amerika weiſe wäre, wenn es in den nächſten Jahren ſeine 
Kapitalien nach anderen Ländern exportieren würde, als nach 
Deutſchland, deſſen induſtrielle Zukunft es bereits „hauſſtert“ hat. 
Im Augenblick ſcheinen die Umſtände einer großen Ausdehnung 
der deutſchen Induſtrie nicht günſtig zu ſein. Und überdies mag 
es für Deutſchland ſchwierig werden, ſich in anbetracht feiner neo» 
graphiſchen Lage von der Verſtrickung in große politiſche Konflikte 
fernzuhalten. Vielleicht wird die Zukunft lehren, daß die engliſche 
Sperre für Auslandsanleihen, die gerade in die Zeit der größten 
deutſchen Anletheaufnahmen in Amerika fiel und England an allen 
Engagements verhinderte, ein glücklicher Umſtand war.“ Das war 
mehr als eine Feſtſtellung, das war eine Warnung und ſtimmt 
mit jener Warnung überein, die gleichfalls vor einiger Zeit in der 
amerikaniſchen Sektion der Internationalen Handelskammer er⸗ 
folgte, wo auf die Notwendigkeit hingewieſen wurde, zwiſchen den 
ausländiſchen Kreditſuchern eine größere Auswahl zu treffen. 
Man hat ſich in Deutſchland ziemlich leicht darüber hinweggeſetzt 
und höchſtens einen mißbilligenden Blick auf Dr. Schacht geworfen, 
deſſen Reden gegen die hemmungsloſen Kreditgeſuche, namentlich 
der Länder und Kommunen, jenes Echo hervorgerufen hätten. 

Dabei wird aber viel zu wenig beachtet, welche Ausmaße 
mittlerweile die deutſche Verſchuldung an das Ausland 
genommen hat. Über die Höhe der langfriſtigen Kredite 
läßt ſich ziemlich Genaues fagen; der Reparationskommiſſar bes 
ziffert ſie bis zum 30. April 1927 auf rund 4 Milliarden ſeit 
dem Zuſtandekommen des Dawesvertrages. Die Ziffern, die er 
beiſpielsweiſe für 1926 angibt, ſtimmen ungefähr überein auch mit 
deutſchen Berechnungen. Bekanntlich ſind in den erſten Mongten 
des Jahres 1927 die deutſchen Kreditgeſuche im Ausland ſo ſtark 
zurückgegangen, daß im April eine deutſche Anleiheemiſſion im 
Ausland überhaupt nicht erfolgte. Doch ſchon im Juni ſteigerte 
ſich die Nachfrage nach neuen Auslandsanleihen in einem bisher 


noch nie beobachteten Umfang: die Verhandlungsobjekte erreichten 


einen Kapitalbetrag von über 400 Millionen Reichsmark, und im 
Juli wurde mit einer Emiſſion von 388 Millionen überhaupt der 
höchſte Monatsſtand ſeit zwei Jahren erreicht. Wir ſind alſo 95 


gar nicht mehr weit von den 5 Milliarden entfernt, — was 
aber nur auf die langfriſtigen Kredite 


bezieht. 
kurzfriſtigen Kredite feſtzuſtellen, iſt natürlich eine völlige 
Unmöglichkeit; wenn man ſie auf 3 Milliarden beziffert, ſo 
mag man vielleicht noch weit unter dem wirklichen Ausmaß bleiben. 
Gerade in der Höhe der kurzfriſtigen Kredite liegt natürlich die 
befondere Gefahr, daß irgendwelche politiſchen oder wirtſchaftlichen 
Ereigniſſe zu einer ſchnellen Kündigung führen und damit gerade⸗ 
zu eine Kataſtrophe verurſachen können. 5 0 

Das find die Gründe für Dr. Schachts Warnung: das 
ſind auch die Gründe, weswegen im Ausland die empfohlene 


ſchärfere Prüfung der Kreditgeſuche keineswegs als eine Will⸗ 
kürlichkeit zu betrachten iſt. 


Ein weiteres hemmungsloſes Ans 
ſteigen würde zur Folge haben, daß die Diskontpolitik Dr. Schachts, 
deren oberſter Grundſatz die Erhaltung der 


Gedränge kommen müßte. Deswegen ſind auch alle Wünſche nicht 
bloß abzulehnen, ſondern völlig überflüſſig, die jeden Damm gegen 
die Hemmungsloſigkeit der Kreditgeſuche namentlich ſeitens der 
Länder oder Kommunen beſeitigen wollen. Dr. Pritze. 


C ĩðâbb TEEN EEE 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. à 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


wenn es nicht erſticken will. Da aber die Löhne drüben zu 
hoch find, wirft es nur die Autoteile herüber und läßt ſie 
Die deutſche Induſtrie, jahre⸗ 


iſt konkurrenzfähig geworden. Zollmauern die hoch ſchienen 
wie der Turm von Babylon, brechen unter dem Sporn der 
Preisparole zuſammen, nein, werden mit tollkühnem Satz 
üͤberſprungen. In Italien koſteten noch im vorigen Jahr 
die deutſchen Wagen das Doppelte und Dreifache der italie⸗ 
niſchen, da der Einfuhr geradezu übergeſchnappte Zölle ent⸗ 
gegengeworfen wurden; heute werden die italieniſchen 
Wagen in Deutſchland billiger verkauft als im Inland, unter 
Verluſt, nur um das Rennen zu halten. 75 


i 


Ein Auto gehört zum guten Ton wie Bubikopf und 


Charleſton . Aber die Mode, das iſt nun einmal eine ihrer 
Eigentümlichkeiten, macht nun einmal nach den Beſitzenden 
nicht halt, ſie dringt auch ins Volk. Und dieſem Zug kommt 
die Preiswüterei entgegen, das Auto wird proletariſiert. 
Wie in Amerika. Dort iſt ein Selbſtfahrertod ſchon für 
200 Dollar zu haben, gebraucht noch billiger. Tun wir alfo 
ein Gleiches auch in Europa. MINE 


Wer bisher noch ſtolz auf feinen Zweiſitzer war, mit 
Allwetterverdeck, ſchmeißt ihn weg und greift nach der teuer⸗ 


ſten, nun erſchwingbar gewordenen Limouſine. Was aber 
geſchieht mit den abgeſtoßenen Wagen? Enden ſie wie in 


19 1 i auf den „Friedhöfen“, in Abgründen, in Auto⸗ 
afés? 
Mann gebracht, ſei es auch ein Grünling, der noch nicht 
trocken hinter den Ohren iſt. Schon kann man ein gebrauch⸗ 


tes Auto für das Geld haben, das ein gutes Motorrad koſtet, 
ja, eine Kleinautofirma rühmt ſich, mit ihrem lan ſich gewiß 
guten) Wagen unter die 2000 Mark⸗Linie heruntergegangen 
zu fein, nämlich auf 1995 Mark. 


Welch eine Verkennung 
des Automobils, dieſes Warenhausſyſtem! Ein Automobi⸗ 
lift, der ſich durch 5 Mark beſtechen läßt, würde wahrſchein⸗ 
lich beſſer daran tun, ſich eine Kaffeemaſchine für 95 Pfennig 
zu kaufen. Die kleinſte Reparatur koſtet mehr als fünf 


Mark, was ſollen da ſolche Anreißerpreiſe? Nach einiger 


Zeit iſt alſo ein ſolches gebrauchtes Automobil für ein Fahr⸗ 


rad zu haben — mordet aber wie ein wirkliches; denn es 


liegt auf der Hand, daß zu ſolchen Maſchinen eher drauf⸗ 


gängeriſche Halbwüchſige als gewiſſenhafte Fahrer areifen. 


Wer gewiſſe Serienfahrikationen verfolgt, merkt, wie 
das Material immer ſchlechter wird. die Zuſammenſetzung 
flüchtiger der Preis immer vorteilhafter. Und das iſt der 


Kardinalfehler im gegenwärtigen Automobilbau, die Quali⸗ 


tätsminderung auf Koſten der Betriebsſicherheit, nur um 
ein verlockendes Preistäfelchen anhängen zu können. Unter 
einer angemeſſenen Summe ſollte aber kein Automobil, zu 
haben ſein. Lächerliche Forderung — alſo ſteuern wir mulig 
den amerikaniſchen Schlachtenziffern entgegenn 


Die Höhe der 


Unerſchütter⸗ 
lichkeit der deutſchen Währung iſt, allmählich ſtark ins 


Durchaus nicht, ſie werden um jeden Preis an den 


aas 
u # 


1 


Biellengefune kn | Perſonal - Geſuch. 1 


ſucht Stellung a. liebft. Für unfere Abteilungen 


Hherinipeltor aufs Land v. god. pat. Herren⸗, Kleider- und Seiden -Stoffe 


Gute Zeugniſſe vorh. ſuchen wir per ſofort oder bis 1. November 


auf b. Jeder, Sage gebildet 4—5 Herren als Geſchüftsführer, 
Mädchen Abteilungsvorſteher u. erite Verkäufer 


für gutbezahlte Daueritellungen. Es kommen nur branche ⸗ 
e in Fange erne wa 5 Grage, 1 die de 3 mi 
$ äf „Ztg. ie au oln, Sprache auch die deutſche ganz perfe 
Suche Stellung don, Í beberrien. Musführl, ung m. Zenan. u, Sichtbild au richt. an 
15. 10. 1927 od, früher Arthur Lange, Danzig, das Haus der Stoffe. 
auf ein. größer, Gut i 
umdiefandwirtichaft |y an die Git, 


u erlernen. Off. unt. df 2 2 
12569 a. d. G. d. Ztg.] dieſer Zeitung erbeten. bei Danzig, 500 Morgen 


u 113 Beffetes, junges beit, Bod., maſſ. Ge 
— lang Perſonal⸗Geſuch. herrſchaftl. Wohnhaus, 1 ! mil i ze. Niederungsgrdſt.). Reſtgeld n. Vereinbarung, 
kum et 12612 reich tot u.leb. Snven? alteingeführt, Geſchäft evtl. in gan Tura, Seit. ng. m. genau. Beichrbg,; 
ng, polne Staats Für unſere Abteilungen Zi — . A — 2d 5 Bomme u. Preis u. B. 1 an Ann.⸗Exp. Wallis, Torun. 
n ? p o.⸗Waſſermühle m. rell., Nähe Danzig, iſt mm e en S 
bürger, verh., bis fetzt aus gut. Familſe tath., Baumwoll⸗ und Kurzwaren mod. Maschi ausrei- weg. Forua an Path. 
in ungekünd. Stellung, erfahr. i. Nähen. Sticken uhen wir per ſofort oder bis 1. November 1927 chend. Wa rir, u. gut. Fachmann iot. billig zu Gut erhaltener Flemings 
ſucht andere Stellung und in der bürgerlichen 9 18 Apti i Vorſteh Kundſch. lof. befonder. verkaufen. Elan. ** 
als leitend. Beamt. a. | Küche, ſucht im großen, mehrere Damen n 9. . Umit. weg.günft.a.verf. z Tijchlerei, Schlofjerei, |A Vulkaniſierapparat, 1 Schleif⸗ 
auf größerem Vorwerk. feinen Haufe, eventl. im B tä f für gutbezahlte Dauerſtellungen. Gefl. Off. unt. K. 12519 Korbmöbelfabr. od. ki. m aſchin e und einen Gleich⸗ 
zes. Tätigk. auf einer Gutshaush., S U. er e A er u + Es kommen nur brandelundige, a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Rentierſitz da Einfam.- 
erwalt, von cg. 7000 — * bei fam. -Anih befte Kräfte in Frage, beſonders tüchtige Verkäuferinnen, aus n. g. d. fath Kirche ſtrommotor, 3/4 P. S., m. Anlaſſer 
Morg. als leit. Beamt. um ſich i. der fein. Küche die außer der poln, die deutſche Sprache ganz perfett be- 12354 9eleg. Melda. find zu billig zu verkaufen. 
— ge AS erf. zu 8 —— herrſchen. Ausführl. Ang. m. Denon. d rer m Go ten richten an zw: 
erren Gutsbeſ. denen gebote unter L. richt. an Arthur Lange. Danzig. das Haus der Stoffe. tauft B. Gramunder, E. Richter. Gniew. Wollmann & Göddecke 


Speiſe⸗Kartoffel 


zum Export kauft ab allen Stationen 1 12516 


Emil Blum, Poznan Sew. Mielzynstiego 3. 


Tele on -35, 33-31. 


— | Mit 55—60 000 21 Anzahlung ſucht Deutſcher 


aa Privat Tandwirtſchaft 


Weizenboden in Pommerellen zu kaufen (kein 


Mühlengut 


es an einem ehrlichen, | a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg eee en 
i EBEN OPENER RA ‚20. Tel.1698 | EEE . 12813 
fleißig. Beamt.geleg.ilt, Sa adden Ham Bahnhofſtr. 20. Tel. 1698 Danzig. Poggenpfuhl 35 
telle diei. Zeitg. jenden. Stellung als p 
P 22 j ihlägen franto 9 Std. ſchöner Gänſe zt 75.—. 
beamter Sen . eign. vord. | nehmen mub, zum 1, 11. der Staats-Klassen-Lotterie mit Prämie: 14 Gtüd jġöner Enten zl Kar veriendet 
epgl., mit langi. Zeug. 


woll. Angeb. unter M. 
N Gänſe und Enten! 
unverh,, der die Hof- Das große Los EER e 
619a.d.6.d3 od. ſpäter geſucht. 12556 ZEN W J. Winokur, Skrytka poczt. 45, Tarnopol (Matop.) 
d ſene Stellen 650.000, Złoty. 


12523 a. die Geihäfts- Faso, 20 J alt, aß 
2 i er" 
ober Gtüße, Ajährige unverh, ber bie Gof- || K D unter Garantie lebender Ankunft in V 
i 22. 
vom 1. . oder ſpat. Stel- Dampfſägewerku. Bau: \ (Lose zur J. Kl. der 16. Lotterie können schon bezogen werden 


Für den Export gebrauche ich: 
pa. Folgererbsen, gute große 


lung ohne gesenleitige geichait auf dem Lande, Hauptgewinne sind: 
x 


Bergüt. (exkl. Wäſche). 3 xm von d. Stadt, ſucht 1 Prämie zu 400.000,- zł. 2 Gewinne zu 75.000,- 
Gefi, Off. u. V. 12575 an 1. Beamten einen tüchtigen, jungen, I Gewinn zu 255.566, . 2 Gewinne zu 88.888.1 2. 


die Geſchäftsſt. d. Zeitg. g W ehrlichen, ledigen evgl. 2 Gewinne zu 100.000, - zl. usw. 3 Gewinne zu 50.000.- zł. usw. i j 

SENT e T T re % 05 ’ * . . 

z A oa te Gommahtalbilburg hi Das Geld liegt bereit! Wer gewinnts 7 Tiktoriaerbsen, sow. alle and. 

2 J. alt, ledig, eners | Mindeit. jähr. Praxis, 130.000 Lose, 65.000 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwerte von: Hülsenfrüchte und Sämereien 
e 


iĝ, b 1. 11. od. Akademiker bevorzugt, 
er Seen ale: zum 1. Nov, cr. gejucht. welcher beide Landes- 19.904.000, — Złoty. 


f 


p Gehalt nach Ueberein-ſprachen in Wort und Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen! 
Rilfsfürſter Id. Be: Garen ae S AE KTA u Lotteriegewinne sind e 
: : nnorarbeienif Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentli h 
Jagdauſſeher. ie Naben 7 — . hy al strengstor Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nummernröllchen — 
en 5 gelegenheit kann auf aisen er, welche jedem Spieler die unbedingte Garantie für die 


12622 a. d. G. d. 3ta. Geſucht Anette. Munich gewährt werd. Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen, Sofortige Gewinnauszahlung 


unter Staatsgarantie. Gewissenhafte Zusendung der Lose und amt li 
Holdbeamter, m. 11- agen — — ve Gewinnliste nach jeder Ziehung, ge 
jäbr, Brazio, 28 T att, L. el enmier | Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
a ae — zur Aufſicht bei 14 Ge⸗ richten unt. H. 12618 anf das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 
Grubenholzbetriebe, ſpannen. Poln. Sprache die Geihäitsit. d. Ig. Spielplan an jedermann kostenlos! 
Umgegend egal. Gefl. Bedingung, 12863 Erfahrener, tüchtiger] Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steh: jedem offen. 


1189 4 ebet iht, A. Eleve Reiſender Das Geld ist knapp, wie helf’ ich mir? 
| 


dC Auch Sie müssen sich an der Landes-Lotterie beteiligen! Nicht Arbeit und 
Tüchtiger mit Vorkenntniſſen. e n. u. Baumat, Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern unbedingt auch das 

A n Boi. u. Pomm. beit. 

Mühlen⸗ Zarzad Majatku eingeführt, per bald ge» 


Glück. Man muss an sein Glück glauben und darauf ver trauen, 
Nowawies szl., ſſucht. Ausf. Off. unt. A.] Wer nicht wa gt, kann unmöglich gewinnen, Da die Hälfte 
— pow. Brodnica, poezta 1012591 a.d. Geſchſt. d. Z.] aller Lose unweigerlich si 
stesia Jabłonowo. 8 ; kein Risiko vorhanden. 
elef.: Jabłonowo 6. kchaniler Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 


Großbemusterte Angebote erbittet 


Firma A. Waldstein, Gniezno 


Inh.: Otto Henze 


Getreide- u. Saaten-Export-Geschäft, 
Telegramm-Adr.: Awald, Gniezno, 
Telefon Nr. 123 u. 124. 1234 


Wir nehmen gesunde 


Falrikkartoleln 


zur sofortigen Lieferung auf, Angeb 
mit Angabe des Quantums und der 
Sorten erbitten 


Tschepke & Grützmacher 4. 
Torun, Schließfach 8 
Telefon Nr, 120 und 268. 12370 


Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es günstig sein | 
sicher gewinnen muss, ist fast 
Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 


geprüfter Meiſter, 35 J. ð 2 = Sie reich werden. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, der Ihnen 
alt, ledig, mit lang- für Fahrräder u. Näh⸗ dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche eventl. 
jährigen Zeugn., ſucht f } maſchinen v. ſof.geſucht. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. 
Dauerſtellung. Gefl. 5 1 Lehrzeit be⸗ „Baaſner, In der jetzigen Hauptziehung fiel in die Starogarder Kollektur 
net S 1 „00 an 1 e aE RU Dzialdowo. 12586 auf die Nr. 98042 der zweitgrößte Gewinn von 200.000,- Złoty. 
wee äriner 5 mit Maſchinen⸗ Aus den W eee Dedia OPNS AVOTS SAD, 15.000,— 
7 5 ürtner AR erh a egniga Alte in .000,— .000,— usw. zur Auszahlung, 
2 i . Gehalts- re Wünsche sind zu erfüllen! 

25 e anfprüchen find eingu- ſchloſſer Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,50 zł. an 
mit guten Zeugniſſen, iktibar an das die größte und glücklichste Kollektur Pommerellens, 

ſucht v. 15.10. oo. 1. 11. Wirtſchaftsamt der und Kupfer⸗ Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt 

Stellung. Offert. unter Herrſchaft Lobzenicn /. = 10,50 ' = 20.50 ¼ = 30.50 / = 40.50 z; 

E. 6588 a. d. G. d. Ztg. Dom. Matafe, ſchmiede Ihren raschen Entschluß werden Sie nicht bereuen! 

Suche v. fof. od. 1. 1.1928 Poſt Lobzenica. Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 


f fort geiumpt, 12688 Fortunas S f Ihren Wegen! 
Shülerlelle | Nechnungs⸗ E. Bala, e e 


2 Taubenſchlag, in gut. 
Achtung! $ Sa ae I billig zu 
Noch ſehr gut erhalt. verkaufen. WM er. 
Mira Aer iE 12508 | Ofo Graniczna 9 


Cigomobile 30 ir. Hen 


6-9 P. 8. fahrbar, hat abzugeben 
zu verk. Näher durch] Kalina, keanowo, 


Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung das Belebende; darum bestellen Sie 
ein Glückslos von der: 


Off. u. C. 12600 an die Dzialdowo. 2 4 Emil Jaeichte, Wehr⸗Brähnau. 
ee Feellerneſter L Staat. Kotterie-Rollektur, Starogard (Pomorze) Me e 
Perfekter, herrſchaftlich. in Wort u. Schrift mäch⸗ ieg etmel el ul. Kościuszki Nr. 6, 

11935 7 


— 


Pomorze. 
namo⸗ 
tig, ſucht zum 15. 10, od, für Dampfziegelei vom D maj chine Wohnungen 


iener jg TARE Lipie Zelgulſſe nt. 6 42806 ae ca. 5—6 Kw. zu kaufen 
' eugniſſe unt. G. NP N ` N W. 

Poſt und Bahn an die Geſchäftsſtelle e REN ; Er geiucht, Oft, 3.0806 Wohnung 

29 Jahre 55 tath. E 2 . 5 Ser zu SAGT, D: genes 5—7 Zimmer im 3en« 

Beh m Bolt. DeO Siihlergefellen | , Tischler E = bali Guterh, Arehbank izum er Savt getaucht, 

mit guten Zeugn. ſucht auf Klubgeſtelle ſtellt sitig Hider Geſucht au balbig. 1 Klappwagen 1—2 Mir. Drehlänge, af si a: ad; 

vom 15. 10. Stellung. ſtellt ein 12535 |jofort ein K. Siwinski,| WUW tY e älteres, ebangeliſch wie neu, 650 zi|\ofort zu kaufen geſucht.] Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Offerten bitte unter F.] Schulz. Biatosliwie. |Dr.E.Warminskiego4/5 ledig, im Alter von 30 gs è 1 Selbſtfahrer E. Gehrke, Wilczak. rn 

12608 an die Geichäfts- bis 45.1. zur Führung Eiche, 750 zı|Nakielska 119, Tel. 322. 3 Räume 

Bellen. Jeitg. aufenden, 7 a mi p Bierliger . . 1200 zi — im Zentrum f. Büro 

Alleiniteh. Berion ſucht ss. ; m icb wird ein geſucht. Meldg unt. J. zu günlt. Beding. verk. 7 eſucht. Litwinowie 

Portierſtelle Jür einen größeren Betrieb wird ein 12517 .8.Geſchſt.d. ig. Bi Magenfabrit 11973 Kl b a 40, l. 
für gleich od 1. Januar gewandter, an, jelbitändiges Arbeiten [ Jungen, tüchtigen 6617 P Sperling Nachf. Naklo. h eereidet nr m nn nn 
z 7 S FE TER AT 8 . [Mehl- und Getre 


Anna Joppel, gewöhnter, zuverläſſiger n 0 Dr 
Bäder eſellen Nowawies szl., Walzenſtuhl Bedürft ‚kaufe. Sifu m. Speicher, ow. Pferde ⸗ 
juht A. Barknowitz, p. Jablonowo, Pomorze adds in gut. Ordnung, kauft 6623 a.d. Geſchſt. d. Ztg. ſtall, erittlaifige Lage, 


Hemaii Buchhalter 


von ſofort geſucht, der mit dopp. amerik. | Unistaw, pw. Chetmno, i ektes Barczykowski, Mühlen⸗2 gute, zu vermieten. 
Buchführung vertraut, bilanzſicher iſt u. Suche zum 1. eventl. S benni hen Stubenöſen A. — 
lich für die Beauſſichtigung des Kontor- 15.11. 1927 einenunper⸗ mit guten Zeugniſſen Pomorska 9.] Poſenerſtraße 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. perionals eignet. Kenntnis der polni- W| heirateten, zuverläſſig. wird 3. 15. 10. geſucht. 
Korreibondentin f b , Se weoma Schweizer = 
rift Bedingung. — — 
: Bewerbungen in beuticher Sprache mit — ö 15. 10. für kl. 
deutſche und polniſcheRlückenloſen Angaben über bish. Tätig- (au ca. 20 Stück Kühen. Ahe e Band laball 


Sprache u. Stenogra⸗ i ſönli erhältniſſe, Gehaltsan⸗ P. Zywietz, Kurti, 
phie beherrſch. einge- |g ſprüche und Beltoung Gen 5 — pow. Dzialdowo. 1500 evängel., zuverl, ehrl. Raten 


ſchrieben auf „Adler“ „die ni ück dt den, 95 i 
S a en e 6. 20 n die een? Gmeiderinnen | Mädchen u 18 Monate 


Rechnungsführerin 


ſucht Stellg. vom 1. 11. 
Gefl. Off. unt. C. 6583 a. 


beſitzer, Przybysław] eiſerne 
bei Dabrowa bisk, 4402 zu verff. 


empfiehlt zu 1 Gasmotor „neee 
mäßigen Preisen und j . > 
Austührungauch 1 Benzol motor, 8. e e MOD. Zimmer 
gegen bequeme zu verkaufen. Kiten, ren möbl. Bimm. 


Der h in ee 

bis z. 10. 10. in Betrieb. 

1 r ib j men 14m Breiter an Berufsdame von ſo⸗ 
Sreibrie slang gleich zu vermieten, 6578 

und 11½ cm breit, tieferne, 13 mm, wag» Sniadeckich 47, II, links. 

ſuche gegen einen 8 omi gonweiſe zu taufen ge- 


. Pu. b. ni t b 
Farismaldine |. rec >> OOL Zimmet . 
hOU zu kaufen. N. Bittner, 8d h eme l. 
Bürſten⸗ u. Pinſelfabrit Król. Jadwigi 8. 6634 
G. A. Y ayhold, Telefon 1935, 


Bydgoszcz, N 
Wielt e ee, Sofort zu rauf. gelucht Pachtungen 


ſchienen, u. da 
Kipploren. Ei 


Stellung von ſofort od. dieſer Zeitung erbeten. und Laufmädchen ſtellt h e fi 
ſpäter. Gefl. Off. unt. N. ein T. Bytomski, n Roche B, Sommerfeld 
nn a S Dworcowa 15a, 2 15a, 12584 kenntniſſe erwünſcht. Pianofabrik 
uche Stellung als Für bald Nur Mädchen, 5 70 eee 
irtſchafts⸗ an einer Daueriteio. i un Sniadeckich 58 
i er Mamiell oder aeiee 8. 420 rs 
fräulein co melden unt. D. 12605 el. u 
Verkäufer pale sinn te 
Baden u. verſtehe das 105.225 1215 
Einmachen lämtlicher und eine jüngere je großen Landſchloß⸗ Wr Geer det 1905. 
Srüchte, auch die geder⸗ go haushalt geſucht, ohne An: UI. Perkäuſe * ca. 500 bis 1000 Meter i 
viehzucht tenne ich von Außenwirtſchaft. Geil. è i ifu p gebrauchtes 6655| Gebe meine Pachtſtelle, 
198.12577 a P. OEDS, erlaufſerm Nez Alfa-denitluge arenen od: 
pen tn aadd — te Ge d. Ztg. er . fait neu, verfft. illig bahngleis 
Jung. Mähden, “Ja. im Verkehr mit beiferer Kundſchaft er- 1 tüchtiges, evangel. Suche Ford⸗ Bydgoſzcz, 10 
f. e uat Sietlung IU e dene ers deere eN r eneee] mindmühle 
u richten an 40 f gefucht. Schriftliche Angebote erbittet enm klwas zu laufen erfonen ngen uenhaar gu einige mit? Morgen Band at 
M. Frenkel, Bydgoszez, Mode⸗ und Ausſteuerhaus mit Kochkenntniſſen v. kann auch Landwirt⸗ gut erhalten, wenig ge- Fra oji, erb. Afterpächter ab. Mel: 
Mennica Nr, 10. z ſogleich geſucht. 12867 ſchaft fein, wo als An=|braudht, Typ 1925, kauft; von außerhalb „Ceramiczne Zakłady dungen an 
d i Alfred Hübſchmann ; rau Grunow, zahlung 65.—70000 ges orome gegen 125 erbitte per Poſt 12431 Bydgoszoz. LER 2 1 

Henle Bader ni Hyogo an Be erndt, Rruszewo, anter J. 12618 am Di Demitter, ByügOSZE2| Straße are 818 mlo. Wielkie Knlowisk, 
0 dd. ; powiat Swiecie ) pow. Cgarntow. Geſchſt. Diel. Jeitg.erb.| Król, Jadwiat 5. LBydgaszez. pom. Wabrzeinn, 


* x 
Verſchwörung in Spanien. 

Paris, 3. Oktober. (PAT) Nach Meldungen, die trotz 
der in Spanien beſtehenden Preſſedekrete hier eingegangen 
find, iſt die Polizei in Madrid auf die Spur einer weitver⸗ 
zweigten Verſchwörung gekommen, die ſich gegen 
Primo de Rivera richtete. Die Verſchwörer beab⸗ 
ſichtigten Primo de Rivera während der Eröffnung der 
Nationalverſammlung zu ermorden. Zuſammen⸗ 
bange mit dieſer Affäre wurden etwa 30 Perſonen 
verhaftet, u. a. die beiden Führer der republikaniſchen 
Partei Domingo und Leſama. An der Organiſation 
der Verſchwörung ſollen ſich auch Offiziere, Rechtsanwälte 
und Journaliſten beteiligt haben. Die Polizei nahm zahl⸗ 
reihe Hausſuchungen nor. Mehr als hundert Bom- 
ben wurden konfisziert und eine Reihe von Zeitungen be⸗ 
ſchlagnahmt. Die Zenſur wurde verſchärft. Wie von an- 
derer Seite gemeldet wird, richtete ſich die Verſchwörung 
auch gegen König Alfons. 


Präſidentenkrieg in Merito. 


Mexiko, 5. Oktober. (PAT.) Man rechnet mit der Mög⸗ 
lichkeit, daß die Wahl des mexikaniſchen Präſidenten auf 
dem Kampfplatze entſchieden werden wird. Nach offiziellen 
Meldungen haben die kandidierenden Generäle Gomens 
und Cerrano gementert, während ibr Gegenkandi⸗ 
dat General Obregon, ein Freund des Präſidenten 
Calles, bereit iſt, ſie zu bekämpfen. Am Sonntag haben 
in Mexiko 800 Offiziere und Soldaten gemeutert. Re⸗ 
belliſche Aktionen werden auch aus Torreon und Verra Cruz 
gemeldet. Die Regierung Calles verſichert, daß fie Herr 
der Situation ſei und daß die Schuldigen im Laufe von 
48 Stunden beſtraft werden würden. 

Nach bis fetzt noch nicht beſtätigten Meldungen wurden 
die Generäle Cerrano und Carlo Evidal von den 
Regierungstruppen gefangen genommen und erſchoſſen. 


Deutſches Reich. 


Landung eines polniſchen Flugzeuges 
- 0 deutſchem Gebiet. 


Berlin, 5. Oktober. (PA T.) Das Wolff⸗Bureau meldet 
aus Hindenburg in Oberſchleſien, daß in der Nähe der 
Grube „Georg“ am Sonntag nachmittag ein polniſches Flug⸗ 
zeug auf deutſchem Grenzgebiet gelandet iſt. In dem 
Flugzeug befanden ſich ein Wachtmeiſter und ein Schüler 
der Pilotenſchule. Die Polizei von Hindenburg belegte das 
Flugzeug mit Beſchlag. Die Flieger wurden auf freien 
Fuß gelebt, nachdem die Kommiſſion feſtgeſtellt hatte, daß 
ſie infolge eines Irrtums die Grenze überflogen hatten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle era — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Oktober. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
zeitweiſe Aufheiterung bei unveränderten 
Tagestemperaturen an. 


Wird die Wohnungsnot ein Ende haben? 


Bromberg gehört noch immer zu den Städten, in denen 
ſehr wenig gebaut wird. Die Wohnungsnot ift 
nach wie vor groß und die Wohnungspreiſe ſtehen 
auf einer Höhe, die oft als Wucher bezeichnet werden muß. 
Die Gründe dieſes wenig erfreulichen Zuſtandes ſind ver⸗ 
ſchiedener Art. Einer der Hauptgründe iſt vor allen Dingen 
das teure Kapital und die Unmöglichkeit, Mieten zu 
nehmen, die eine Verzinſung der beim Bau verwendeten 
Summen bringen. Bis Geld nicht zu beſſeren Bedingungen 
zu haben ſein wird, kann man mit dem Aufleben der priva⸗ 
ten Bautätigkeit nicht rechnen, wenn man auch die Anfänge 
derſelben bereits feſtſtellen kann. So hat ſich beſonders in 
der zweiten Hälfte der diesjährigen Saiſon der Bau einiger 
Villen an der Conradſtraße und am Mackenſenplatz jo bes 
ſchleunigt, daß ſich dort in verhältnismäßig kurzer eit 


ein neues Villenviertel 


gebildet hat, das in Kürze einen ſehr ſchönen Anblick ge⸗ 
währen wird. Es ſind durchweg große Villen, zu denen 
auch größere Parzellen gehören, ſo daß die Anlage von 
Gärten möglich iſt. An der Straße Kſ. Markwarta ſtehen 
drei, am Mackenſenplatz zwei, an der Ecke Conrad⸗ und 
Wyſpanſtiſtraße eine, in der Adam Aſuyk⸗Straße zwei 
Villen, die größtenteils ſchon unter Dach find. An der 
Conrabſtraße werden außerdem Ausſchachtungsarbeiten zu 
einem neuen Bau durchgeführt. Dieſe plötzliche Belebung 
der Bautätigkeit hat ihre Urſache übrigens in Verträgen, 
die die Beſitzer des Grundes zwingen, in einer Reihe von 
Jahren die Parzellen zu bebauen, wenn ſie ihrer nicht ver⸗ 


luſtig gehen wollen. So ſollen mehrere dieſer Villen bereits 


mehrmals ihre Eigentümer gewechſelt haben, da die Bau⸗ 


koſten unerwartete Höhen erreichten. # 

Dieſe ſpärlichen, aber immerhin begrüßenswerten An⸗ 
zeichen des Wiederauflebens privater Bautätigkeit dürften 
auf die Wohnungsnot noch keinen Einfluß haben, da es ſich 
hier hauptſächlich um Einfamilienhäuſer handelt. Zum Bau 
von Mietshäuſern ſind heute nur große Verbände und die 
Städte imſtande. Mit gutem Beiſpiel iſt den übrigen 
Städten Poſen vorangegangen, das in den letzten Jahren 
eine große Zahl von Mietshänfern geſchaffen 
und dadurch die Wohnungsnot ganz bedeutend gelindert Ba 


nungsnot zu tun; € 
Schifferſtraße können mur als Tropfen auf den heißen Stein 
angeſprochen werden. Man hatte immer das Gefühl, daß 
es an Initiative mangelt, um ſich an den Ausbau der Stadt 
und die Beſchaffung der dazu nötigen Kredite zu machen. 
Es ſcheint, als wenn jetzt dieſer Unentſchloſſenheit ein Ende 
bereitet würde. Der Magiſtrat hat dieſer Tage 


ein großzügiges Wohnungsbauprogramm 


gebilligt, defen Durchführung gewiß Anerkennung in allen 
Kreiſen der Bevölkerung hervorrufen wird. Es handelt ſich 
hier um vier Projekte, die, ſobald ſie von der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung gebilligt find, ſofort begonnen Wer: 
den können und deren Ausführung 1967000 at koſten fol, 
Dieſe Summe ſteht zur Verfügung, ſo daß alſo die finan⸗ 
zielle Seite die Durchführung des Programms nicht wird 
behindern können. 

Das Projekt des Magiſtrats ſieht vor den Bau von 
vier Häuſern an der Con radſtraße mit 6 Wop- 
nungen zu i 2 Zimmern, 16 Wohnungen zu je 3 Zimmern 
und 14 Wohnungen zu je 4 Zimmern. 0 
für den Bau diefer Häuſer lautet auf 385000 al. Ferner ift 
projektiert der Bau einiger Häuſer in der 
Thornerſtraße mit 58 Einzimmer⸗ und 30 Zweizimmer⸗ 


auf. Angebot und Nachfrage waren recht ſtark. 


Der Koſtenanſchlag 


FF 


wohnungen. Koſtenanſchlag: 772000 af. Der dritte Teil 
des Programms ſieht den Bau einiger Häuſer inder 
Horſtſtraße vor. Dieſe Häuſer ſind als ſogenannte 
Reihenhäuſer projektiert, die ein äußerſt billiges 
Bauen geſtatten, ſo daß 53 Zweizimmerwohnungen nur 
270 000 zi koſten würden. Schließlich enthält das Magiſtrats⸗ 
programm auch Projekte für den Bau von Baracken in 
der Waldſtraße, die 12 Einzimmerwohnungen enthalten 
jolen und mit einem Koſtenaufwand von 40 000 at errichtet 
werden könnten. i i 

Dieſes Programm zeichnet fih durch feine Vielſeitigkeit 
aus und würde durch ſeine Realiſierung allen Bevölkerungs⸗ 
ſchichten gerecht werden, indem es Wohnungen für alle 
Stände der Bürgerſchaft ſchaffen würde. Das Projekt wird 
demnächſt in einer gemeinſamen Sitzung von der Finanz⸗ 
und Baukommiſſion der Stadtverordnetenverſammlung 
geprüft und dann an die Vollverſammlung weitergeleitet 
werden. Hoffentlich werden ſich die Beratungen nicht zu 
ſehr in die Länge ziehen, ſo daß noch in dieſem Jahr mit den 
uns und im nächſten mit dem Bau begonnen mwer- 
en kann. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 
bei Brahemünde + 3,40, bei Thorn etwa + 1,20 m. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geitrigen Tages nach der Weichſel 
zwei Schleppdampfer, zwei beladene und ein unbeladener 
Oderkahn. Nach Bromberg kamen ein Fracht⸗ und vier 
Schleppdampfer ſowie fünf unbeladene Oderkähne. 

§ Der heutige Wochenmarkt wies ein ſehr ae 7 5 

an for⸗ 
derte für Butter zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags 2,80 
bis 3,10 zt, für Eier 3,50, Weißkäſe 0,40—0,60, Tilſiterkäſe 
2,00—2,50. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt zahlte man 
für: Apfel 0,25—0,70 zl, Birnen 0,40—0,70, Pflaumen 0,40 
bis 0,50, Wirſingkohl 0,20. Mohrrüben 0,10, Weißkohl 0,05 
bis 0,08, Rotkohl 0,15—0,20, Blumenkohl 0,50—1,00, Zwiebeln 
0,25—0,80. Auf dem Geflügelmarkt notierte man: Gänſe 
8—12 zt, Enten 5—7, Hühner 3—6, Tauben 1—1,20. Die 
Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 2—2,20 zl, Schweine⸗ 
fleiſch 1,70—1,90, Kalbfleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,40—1,70, 
Hammelfleiſch 11,40. Für Fiſche notierte man: Aale 2,50 
bis 2,80, Hechte 1,80—2, Schleie 2, Barſe 1, Breſſen 1—1,20, 
Plötze 0,50. ; 

In Vor der dritten Strafkammer des Bezirksgerichts 
gelangten folgende Berufungsſachen zur Verhandlung: 
Die Landwirte Michael Klimkiewicz und Leo Sobe 
czyk aus Birkenfelde, Kreis Znin, wurden am 9. Mai 
dieſes Jahres vom Kreisgericht in Znin wegen Körper⸗ 
verletzung zu je 150 zi Geldſtrafe oder 15 Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Sie ſind beſchuldigt, einen Mühlen⸗ 
beſitzer mißhandelt zu haben. Beide wollen in der Not⸗ 
wehr gehandelt haben und legten gegen das Urteil Be⸗ 
rufung ein. Das Gericht verwarf die Berufung des K., 
während es für S. die Strafe auf 40 zi oder ier Tage Ge- 
fängnis ermäßigte. — Der Landwirt Franz Burſztynſki 
aus dem Kreiſe Znin wurde vom Kreisgericht in Znin 
wegen Diebſtahls zu 660 zt Geldſtrafe oder entſprechen⸗ 
dem Gefängnis verurteilt. Er iſt beſchuldigt, aus dem 
Staatswalde einen größeren Poſten Nutzholz geſtohlen zu 
haben. Der Angeklagte beſtreitet dies und gibt an, daß das 
vorgefundene Holz ſein eigenes war. Dieſe Angabe wird 
aber durch Zeugenausſage widerlegt. Der Staatsanwalt 
beantragte Verwerfung der Berufung; das Gericht hob das 
Zniner Urteil auf und erkannte auf 100 31 Geldſtrafe 
oder 20 Tage Gefängnis. — Wegen Hehlerei wurde der 
Schuhmacher Franz Bilicki aus Janowitz vom Kreis⸗ 
gericht in Bnin zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Er 
ſoll von einem Diebe, der ſeinen Arbeitgeber beſtahl, 
12 Zentner Roggen gekauft haben. B. gibt an, den Dieb 
gar nicht zu kennen. Das Gericht hob das Zniner Urteil 
auf und ſprach den Angeklagten mangels ausreichender 
Beweiſe frei. — Der Landwirt Baſilius Waſienko aus 
dem Kreiſe Znin ift vom Zniner Kreisgericht von der Mna 
klage des Betruges freigeſprochen worden. Gegen dies 
Urteil legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein. W. ſoll 
das dortige Poſtamt betrogen haben, indem er ſich ca. 400 31 
zuviel auszahlen ließ. Es handelte ſich um Geldanweiſun⸗ 
gen. Der Staatsanwalt beantragte, den W. mit vier Wochen 
Gefängnis oder 200 zi Geldſtrafe zu belegen. Der Ber- 
teidiger machte geltend, daß hier eine Fahrläſſigkeit 
der Poſtbeamtin vorliege und beantragte Frei⸗ 
ſprechung. Das Gericht verwarf die Berufung der Staats⸗ 
anwaltſchaft, ſo daß es beim Freiſpruch verbleibt. 


In Wegen Betruges hatte ſich der Sattler Kaſimir Ry -= 
Dicti von hier zu verantworten. Er vermietete im vorigen 
Jahre an einen Herrn eine Wohnung, die gar nicht vor⸗ 
handen war und ließ fih eine Anzahlung von 60 Zloty aug- 
händigen. Der Angeklagte wird dem gleichen Strafantrage 
entſprechend zu zwei Wochen Gefängnis und zur Tragung 
der Koſten des Verfahrens verurteilt. — Der Schloſſer 
Joſef Dombowiecki von hier iſt ebenfalls wegen 
Betruges angeklagt. Er war bei der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung beſchäftigt und gab ſich als verheiratet aus. Dieſes 
war nicht der Fall und ſo bezog D. unrechtmäßig die Ver⸗ 
heiratetenzulage. Der Angeklagte iſt geſtändig und wird zu 
drei Wochen Gefängnis verurteilt. Gleichzeitig wird 
ihm eine Bewährungsfriſt in Ausſicht geſtellt. 

Gefunden wurde ein Schlüſſelbund, das ſich im 1. Kom⸗ 
miſſariat, Neuer Markt 1, befindet. 

Einbrüche und Diebſtähle. In die Reſtauration 
Redlak, Chauſſeeſtraße 14, drangen Einbrecher ein und 
ſtahlen Garderobe und Schuhe im Werte von 150 zt — Die 
Schaufenſterſcheibe des Bäckergeſchäfts in der Chauſſeeſtraße 
89 ſchlugen Diebe ein und entwendeten Backwaren und eine 
Geldkaſſette mit einer kleinen Geldſumme. — Aus dem Ges 
ſchäft W. Tornow, Bahnhofſtraße 18 b, entwendeten Diebe 
E Auto-Dynamo und eine Uhr im Geſamtwert von 


N n wurde ein Dieb in der Perſon des 
Peter Grzybowſki, der in benachbarten Kreiſen als 
Knecht bei Landwirten gearbeitet hat, jedoch die Gelegenheit 
nur benutzt, um ſeine Brotgeber zu beſtehlen. Er nannte 
ſich Pawel Rieſki, Roman Kempinſki, Jan Sfo- 
rupki, Maximilian Grzybowſki. Perſonen, die durch 
G. geſchädigt wurden, werden gebeten, ſich beim 4. Polizei⸗ 
Kommiſſariat zu melden. i f a 

$ Verhaftet wurden fünf Diebe, drei Trinker und eine 
geiſteskranke Perſon. f 

; $ 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Gauverband deutſcher M.⸗G.⸗V. Donnerstag, pünktlich 8 Uhr, im 
Zivilkaſino letzte Probe zum Konzert. (6629 


* * * 


* Inowrockaw, 5. Oktober. Selbſtmord eines 
Organiſten. Am vergangenen Sonntag gegen 5 Uhr 
nachmittag erhängte ſich in Siedlimowo der Organiſt 
Jan Gabryſiak. Die Urſache des Selbſtmordes konnte 
5 noch nicht feſtgeſtellt werden. Eine Unterſuchung ift 
im Gange. 

* Kolmar (Chodziez), 5. Oktober. Oberförſterei Mar⸗ 
gonin⸗Wies verkauft am Freitag, den 7. Oktober, vormittags 
10 Uhr im Forſtbureau Margonin Ktefernſcheitholz, 
Rundholz und Strauchhaufen erſter Klaſſe aus den 
Revieren Lipiny, Margonin und Wesrednik. 

‚fs Wollſtein (Wolſztyn), 4. Oktober. Geſtern Nachmittag 
ertönte Feueralarm. In dem ſieben Kilometer ent⸗ 
fernten Dorfe Obra war bei dem Landwirt Cy Gy eine 


Scheune in Brand geraten, die mit den Erntevorräten und 
einigen Maſchinen ein Raub der Flammen wurde. Der 
von hier entfſandten Feuerwehr gelang es mit der Orts⸗ 
wehr, die Nebengebäude und das Wohnhaus zu retten Der 
Schaden iſt bedeutend, da die Erntevorräte nicht ver⸗ 
ſichert waren. Die Entſtehungsurſache it unbes 
kannt; es wird aber vermutet, daß Kinder die Urheber 
find. — Die begonnene Haſenfagd ſcheint gute Ergeb- 
niſſe zu zeitigen. Es werden täglich ziemliche Mengen 
Haſen von hier nach den Hauptſtädten verſchickt. Die Preiſe 
find jedoch verhältnismäßig boch. Unter 12 bis 15 Zloty 
nach Größe und Gewicht iſt dies begehrenswerte Wildbret 
nicht zu haben. — Die ſchon lange geplante Beſchaffung 
des neuen Kirchengeläutes für die hieſige evan⸗ 
geliſche Kirche geht nun endlich der Verwirklichung ent⸗ 
gegen. Zwei Mitglieder der Gemeinde haben in hoch⸗ 
herziger Weiſe ſich bereitgefunden, je eine der beiden fleiz 
neren Glocken zu ſtiften. Die Geſamtkoſten betragen bei 
einer Danziger Firma für das Stahlglockengeläut 12000 
tloty. Die bisherigen Sammlungen haben bereits 2700 


3 
Zloty ergeben. 8 


Freie Stadt Danzig. 


Neue Danziger Partei. 


Kurz vor den Volkstagswahlen hat ſich im Freiſtaat 
Danzig eine neue Mittelpartei, die „Deutſche natio⸗ 
nalliberale Bürgerpartei“ gebildet. Unter den 
Unterzeichnern ihres Wahlaufrufes findet man zum größten 
Teil bisherige Mitglieder der Deutſchliberalen Partei, da⸗ 
neben auch frühere Mitglieder der Deutſch⸗Danziger Volks⸗ 
partei. 


Zum Ozeanflug geſtartet. 
Landung in Amſterdam. — Weiterflug nach Liſſabon. 


Norderney, 4. Oktober. Das von uns in der geſtrigen 
Ausgabe geſchilderte Flugzeug „D 1230“ hat um 16 Uhr 46 
nach einem Start von etwa 200 Meter den Flug nach Weſten 
angetreten. Um 15 Uhr 10 begaben ſich die Piloten Looſe 
und Starke nach herzlicher Verabſchiedung von ihren 
Gattinnen an Bord des Flugzeuges. Außer Looſe und 
Starke ſind der Bordmonteur Fritzler und Bordfunker 
Loewe im Flugzeug. 


Als einziger Paſſagier nimmt eine Dame, die 
nee Shaujpielerin Frau Lily Dillenz un dem Fluge 
eil. 

Das Flugzeug „D 1230“ das bekannte dreimotorige 
Großflugzeug, das von den Junkerswerken bereits vor ein 
paar Jahren herausgebracht worden iſt und ſich im deut⸗ 
ſchen Luftverkehr außerordentlich bewährt hat, wurde bis⸗ 
her nur als Landmaſchine benutzt. Die „Severa“ das iſt 
die neue Flug⸗Verſuchs⸗Aktiengeſellſchaft, hat das Flugzeug 
von den Junkerswerken erworben und bei den Filialwerken 
der Junkerswerke in Malmö zu einem Waſſerflugzeug um⸗ 
bauen laſſen. Es gilt als ſeetüchtig, um ſo mehr, als das 
Metallflugzeug auch ſtarken Wellen gegenüber Stand halten 
kann. 

Der Pilot Looſe iſt bekannt als der Flieger, der die 
„Bremen“ nach Amerika ſteuern ſollte. Die beiden anderen 
Piloten, Loewe und Starke, ſind ebenfalls in den 
Dienſten der Junkerswerke geweſen, vor einiger Zeit aber 
ausgeſchieden und zu der „Severa“ übergegangen. Die 
Vorausſetzungen für das Gelingen des Fluges find alſo, 
ſoweit die Beſetzung in Frage kommt, gegeben. 


Landung in Amſterdam 


Amſterdam, 4. Oktober. Das Junkers⸗Flugzeug D 1280 
iſt, von Norderney kommend, 17.30 Uhr hier eingetroffen. 
Es ſoll hier ſo lange liegen bleiben, bis eine günſtigere 
Wetterlage die Weiterfahrt nach den Azoren ermöglicht. 
Dort iſt die erſte vorgeſehene Etappe zu dem Amerikaflug 
über Neufundland nach Newyork. Der ganze Flug it nicht 
als eine Sportleiſtung anzuſehen, ſondern als ein 
Verſuch für die Ausprobung des günſtigſten 
Weges über den Ozean für einen regelmäßigen 


Ozeanflug. 
.und Weiterflug. 


Amſterdam, 5. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
D 1230 iſt heute morgen bei günſtigen Wetterverhältniſſen 
zum Weiterflug geſtartet. Das nächſte Ziel iſt voraus⸗ 
ſichtlich Liſſabon. 


Kleine Nundſchau. 


Bolſchewiſtiſche Kultur. 


Vor dem Sowjetgericht in Moskau klagte ein 
75jähriger Greis gegen ſeinen Sohn auf monatliche 
von 20 Rubel. Dem Sohne, der Mitglied der 


* Gehirnwellen? Ein italieniſcher Pfychologe hat Ber- 
ſuche gemacht, um die Möglichkeit, vom Gehirn aus elektriſche 
Wellen zu erzeugen, nachzuweiſen. Er benutzte bei ſeinen 
Verſuchen hypnotiſierte Perſonen, die er zuſammen mit 
einem Radioempfangsapparat in einen metallenen Käfig 
brachte, um ſo jede Möglichkeit des Herankommens von 
Wellen anderer Art an den fangsapparat zu verhin⸗ 
dern. Es gelang ihm während der Verſuche, bis jetzt nicht 
aufgeklärte Arten von Wellen zu empfangen, die er auf 
Ausſtrahlungen des Gehirns zurückführte. 


Große Zuchtviehauktion in Danzig. Die zweite 
auktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft findet am Mittwoch, den 
19. Oktober, vormittags 9 Uhr in Danzig⸗Langfuhr ſtatt. Zur 
Verſteigerung kommen 15 Bullen, darunter mehrere gute Original⸗ 
Oſtfrieſen, ſowie über 200 hochtragende Kühe und ca. 100 Ho 
tragende Färſen. Das Material in weiblichen Tieren iſt ſehr gut. 
Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits ge | frei. Es wird 
empfohlen, bei der zuſtändigen Woſewodſchaft über etwaige Ein⸗ 
fuhrbeſtimmungen polniſcherſeits Erkundigungen einzuziehen. Mit 
der Rindviehauktion verbunden iſt eine Zuchtſchweineauktion der 
Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft auf der ca. 20 ſprungfähige 
Eber und 85 tragende Sauen der Porkſhireraſſe verkauft werden. 


ße Herbſt⸗ 


Der Katalog iſt bereits fertiggeſtellt und wird auf Anfordern an 


Intereſſenten koſtenlos verſchickt durch die Geſchäftsſtelle der Herd⸗ 
buchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. (11933 
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Achtung! 


Auf die bekannt 


billigen Preise! 


LOSE 


zur ersien Klasse der 16, Polnischen 
Staatslotterie erhältlich in der bekannt 
glücklichsten u. solidesten Kollektur des 
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An der großen Mühle, 


Klassen für Schrift, Griffelkunst, Malerei, 
Modellieren, freies und geometrisches Zeich-] 
nen, Sticken, Weben, Kunstgeschichte. 


Beginn des Unterrichts 
am 17. Oktober 1927. 


Anmeldungen werden bis zu diesem 


Tage, vormittags 10 bis 
12 Uhr, nachmittags 5 bis 7 Uhr im Geschäfts- 
Ammer (Eingang von der Böttchergasse) än- 
genommen. 12617 

ö Das Schulgeld ist bei der Aufnahme zu 
entrichten und beträgt E Einheimische im 

Halbjahr je Wochenstunde 4 Gulden, bis zum 
Höchsbetrage von 120 Gulden, Bedürftigen 
Schülern gewährt der Senat ganze und halbe 
Freistellen. Gestiche sind bei der Anmel- 
dung in der Schule einzureichen. Auskunft 


‚im Geschäftszimmer. y 
Die Direktion. 


Kröl.-Hüta, ul. Woölnösei 26, 


Haupitreffer z 650000.- 


Pelzimir. Hesl chem Pelzbesatz f 


RABATT 
auf sämtliche Waren 


vom 6.—13. d. Mts. 


Bitte die Auslagen 
zu beachten. 


„Rekord“ 


Manufakfurwarefi so 
Bydgoszcz, Diuga 32. 


* 9 &” i 
Mercedes., 


Stühle 4 Flechten ; Große Auswahl in 
` a ds “a 
Dekan, Schere 6. K a C h e i 0 fe H 
Die Lospreise bleiben unverändert: 


Weiß, Grün, Braun und Altdeutsche, 


m f: į 
5-600 Meter IR, Fublundwskl, Roronowo. % 14, A . A Oia 


Geleis Brief]. Aufträge erledig. wir genau u. post- 


wendend. Ziehungspläne u. Tabell. gratis, 
(2 m lang) inkl. 


.— USW; 
in der Gesamt-Sumnie von: 21 19 904 000. 


Die größten Bereicherungs- Chancen! 


Unsere glückliche Kollektutf hat bisher 
ihren, gesch, Klienten über drei 
Millionen 24 Gewinne ausgezahlt. 


Bei uns kann niemand verspielen. 


"Jeder überzeuge sich von def 
A | wahrheit unsetes Angeböts 


—. 


An dieser Stelle abschneiden u. einsenden. 


richts - Schwierig- 
keiten, 12358 


Der Verkauf meiner ; Bestellungsschein. 
H h i f alter er Loren f 2 
= ; T die Kollektur Görnoslaski Bahk Górniczo-Hutniczy J. A. 
Al N Al pi pi ad hyori megah : ' Kutowiss 
hat begonnen. Rachts:Beistand 1 der hieſigen Volksküche ul. Sw. Jana 1.16. 
Dr y Behrens überwieſen. Bestelle hiermit 2. I. Kl. d. 16. Staatslotterie 
i 12480 a a. i 
t ffe Pab: Hybothakon-, — — viertel Lose 
O Steuer- und Ge- 5 halbe Lose 


für ihren Anzug 
für ihren Palötot! 


Schreiter's Stoffe 
sind einzig schön und aualitätsreich! 
Bescheidene Preise, Reelle Bedienung. 


Otto Schreiter 


ul. Gdanskä 164 
Verkäufslaker im t. Stock; 


K —— — ganze Lose 
er err > Den entfallenden Betrag überweise auf 
— as Scheckkonto P. K. O. Nx. 304 761, oder 


per Post nachzunehmen, 


kleidet sich elegant bei Bienenhonig Wei . 
Wald Mühlstei delphi Ritraklonee|W f Ar 
a em ar u stein Sonig von beiter Qua⸗ Bea — —„—„—-— 
e Dahme Aare Verne 
z chneidermeı 11 28 —————— ͤ œumR12ʃ1K 
750 Das 10 Borto u, gs Prima Uhsrschles. Steinkohlen, 
ul, Gdanska Danzigerstr. 1 10 ke Holzkloben und Rundholz 


25 21, 10 kg = 
30 kg = 52 zl. 
Fernraf Nr. 1355. Arnold Kleiner, in kleineren und größeren Posten empfiehlt 
tocanita, j i Telet, 49. 
A Hypotheken = mae fe N. Fahitnowskl, Koronowo, °: 


PULS EI DET ae eee eee eee eee, 
0 


Von 4—8 Promenada 8 


Unterricht 
in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
Stenographie 
Jahresabſchlüſſe 
durch 12165 
Bücher⸗Neviſor 


G. Vorreau 
Jagiellońska 14, 


zu staunend billigen 
mme Preisen 
Passhilder nme 
Centrale für Fotografien 
nur Gdańska 19. 2 


reguliert mit 
gutem Erfol 
im In- und Auslande 


| St, Bünatzak, 
AKWAWIT "ms 
jitea Eistee 
t vi ape x 21552 2 1 i psz 

Spirituosen- u, Likörfahrik in poznan dez 0 
Bat der Ausstellung tür Hotel, Langjährige Praxis. 
Gastwirts- und Kaffeehausgewerbe EEE TEE! 
x am 28. September 1837 15 Gründlich. Klavier: 
unter spao erteilt 


die höchste Auszeichnung“ 


in Form eines Ehren - diploms erhalten für Polniſcher 


Parkhaus 


Restaurant und Cafe, ul. Sw. Trójcy 12e 
Tel. 1108, Donnerstag, den 6. d. Mts. Tel. 1108. 


Grosses Schlachtefest 


wozu ich Freunde und Gönner von Bydgoszez und Umgegend 
freundlichst einlade, 12507 Der Wirt. 


2 
ALLELTEEERLLLEEEELPEPTPEELLLEETITELLLTTTLLLLFEIFPEPR 2 


Welches kleinere, gut⸗ 
geh. Geſchäft nimmt 
ein. Mitarh, auf, d. ver⸗ 
ſchiedene Waxrenreſter 
Də uſw. in Kommiſſion be⸗ 


Herren zimmer 
Speisezimmer 
Schlafzimmer 
Neuzeitliche Küchen 
Qualitätsarbeit, empfiehlt 
J. Schülke, Tischlermeister 
Bydgoszcz, Hareinhotoskiego 3. 


$, 
— 


— — — 


0 


Seine erstklassigen “Ra 12615 0 Pelzh aus Ags ayori] | ER . Ke . . 
Spirituosen und Liköre, \.2radunterriht IN Feische Wurst e 
— . — (Hausmacher) 


Dogene Radſelgen 


Restauracja Obywatelska eee 
Dworbowä 5. Telefon 1638. Gebog. Kotfin gel 

Gebpog. Scheeren 
——— für alle Wagen 


— T Priis pfeffer stück Holsbiegerei u. Radfab. 
„ "obus Weinstube, Konditorei 


een beten I I,. in! 
Pi — r N 
Von der wassertechnisch. Ausstellung. 7 al weinig Pf 
ale i rte , ſtijezn r. Nr. 37) 
ia lal unten rechts. al 
si Myslacinaker Bira vi 3 Gdanska 1 Segr. 1895 


sind mit dem Det deu Feanen- 
8 empfiehlt zu konkurrenzlos billigsten 


Diplom der Stadt Bydgoszoz 
ausgeneichnet worden. Preisen in nur reeller; erstklässiger Ware: 


Borowski, Natio 
Telefon 80. 11979 


- Trinke nie ein Glas zu wenig, ; 
MyAlgeineker ist Konig o e g -F i reizende Neuheiten i | j 
BEE a 5 esalz-FEIIE u „ f Aunan [Adnin d. f. d ln. ahde, un Kz 5 Bühne 
ER Ne Feng Denn — 2 s woch. d. 12. Okt. 27 
Haufe Zementformen Seal-Mäntel siccus ven 645 n af pische . Wurst "got 


(eigene Schlachtung 12583 


Eisbein und Sauerkohl etc, 


Bekannt billige Preise, Angenehm. Familienlakal. 


Großes Na Warst, SL, IN 
Eisbein- u. Flaki-Essen , hee 


Winiarnia Luckwald, u Wie von Sötenel, 
Telef. 175. Jaglellons Tolef, 173| Wilhelm Taubert. 
Eintrittskarten für 


Aa 
det Spielzeit 1927/28 


„Spielzeit 


anska 114, | | 
900, 40,6 un 100 muma Durchmesser | Persianer-Mäntel "sr sson 


N. Fahlanowskl, zementwarenabrik, BR 
Telefon 49, Koronowo, Telefon 40. ! Spezialität: au 
Anfertigung von 


"ar oil | Damen- u. Herren-Pelzen 
; unter Garantie für erstklassige Ausfuhrung 
Reparaturen sachgemäß und billigst! 


a 


i 
‚Salon nd 
ände. 


abend in Johne's Buch⸗ 
Telefon 75 J. Wichert Grodzka 120 handlung, Freier Ver⸗ 
909000000 %% %% %%% %%%, %%% 18 —— 

Donnerstag, den 6. Oktober: kauf Montag u. Diens 


tag in Johne's Bud- 
St. Wurst- 
Obstausstellung aretus 


Führe sämtliche 


Reparaturen 


handlg., Mittwoch von 
111 u. ab 7 Uhr abends 
an der Theaterkaſſe. 


„don, und Sisbein-Sssen >g ” 

SPECIAL JH] ama., 8 u M. Oktober % “rm. (PAW) wen arm, 
an achen Aus, 5 7 

RADIERT BLEI ALLER HARTEGRADE Mil sinne . . im Civitkasino zu Bydgoszez, ul. ańska 160a ee Fußballtönig 


Dresdener g e 
Streichquartett). teer ci 
Eintrittskarten in der Buchhandlung E. Hecht beianntg — 5 not 
Die Leitung, 


GUNTHER WAGNER-HÄNNOVER U.WIEN 


A. DITTMANN, T. z o. p. 
Bydgoszez, Jagiellońska 16. 9590 


täglich 
Pr 9 ah en 
eu olff, 
Handel toni, 6603 3 
Dworcowa 47, 


Jedo sparsame Hausfrau bestellt ihren Winterbedart auf 
der Obstausstellung. 12532 


; Geöffnet von 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends. 


; 
; 


0000000000000000000000001000000000. 00004008 und an der Abendkasse, 


rom Abonnenten Donners⸗ 
tag, Fin ß u. Sonn⸗ 


Aa 


